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Harmonikazüge bei einem Eijen- 

bahnunglüchk. 

Auf dem Bahnhofe zu Wannſee fand am 
19. Juni 1887 ein ſchreckliches Eiſenbahnunglück 
ſtatt, weiches weniger durch die Zahl der Der- 
unglückten und die Größe des Schadens, als 
durch die entſetzliche Art und Weiſe, in welcher 
die Opfer der Kataſtrophe ihren qualvollen Tod 
fanden, großes Aufſehen und ſchmerzliche Theil- 
nahme erregten. Es fuhr nämlich ein Perjonen- 
zug in die letzten Wagen eines Bergnügungszuges, 
und durch das Gas, welches den zertrümmerten 
Ballons entſtrömte, wurden mehrere Wagen 
in Brand geſetzt. die brennenden Wagen 

waren ſogenannte Durchgangswagen, wie fie 
früher auf der Strecke Danzig - Neufahr- 
waſſer und noch heute auf vielen Nebenbahn- 
ſtrechen verwendet werden. Dieſe Wagen haben 
nur zwei Eingangsthüren, welche an der Kopf- 
ſeite des Fahrzeuges auf einen Perron münden. 
Durch den Zuſammenſtoß wurden natürlich dieſe 
beiden Thüren zuſammengedrückt, ſo daß ſie 
ch nicht öffnen ließen und nun waren die 
aſſagiere in dem brennenden Wagen einge- 
ſchloſſen. Das Publikum und das Bahnperſonal 
verſuchten die Unglucklichen durch die Fenſter zu 
ziehen, doch auch dieſes gelang nicht, weil vor 
den Zenjtern eiſerne Querftangen zu dem Zwecke 
angebracht waren, um zu verhüten, daß die 
Reiſenden ſich zu weit aus den Zenſtern hinaus- 
biegen und auf dieſe Weiſe verletzt werden 
könnten. So mußten damals fünf Menſchen im 
Angeſicht von vielen Hunderten von Leuten, welche 


Wir haben damals die Forderung aufgeſtellt, 
daß zunächſt die eiſernen Querſtangen durch 
hölzerne, die ſich leicht zertrümmern ließen, erſetzt 
werden, und daß die Eiſenbahnverwaltung die 


Erfüllung, ja dieſes Sytem, welches ſich da⸗ 
ufihrüung i 4 3 if U der Hanel. 

a gend ’ Iden ſchnell- 
fahrenden Durchgangszügen, die unter dem . — 
„Harmonikazügen“ allgemein bekannt ſind, zur 
Verwendung gelangt. 

Das erſte Ungluch bei einem Harmonikazuge 
bat ſich am 15. Auguft bei Celle ereignet, und 
wiederum haben ſich ähnliche Webelftände wie 
damals in Wannſee gezeigt, wenn ſie auch nicht 
fo ſchreckliche Folgen hatten als wie vor 10 Jahren, 
Wir leſen, daß die überlebenden perſonen, Heile 
und Verletzte, nur mit großer Mühe ſich durch 
die ZJenſter haben retten können, weil die beiden 
Stirnſeiten vollkommen zertrümmert worden 
waren. 2 

„Wird erſt“, ſchreibt in 


„5. 


Anknüpfung hieran 


Feuilleton. 


Radfahrer. ——— 
5) Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Lee. 


Auch heute machte Herr Lorenz ſeinen ge- 
wohnten Spaziergang. Es hatte am Morgen ge- 
regnet, und auf dem ſonſt gut planirten Jahr- 
damm ſchwammen hie und da große Pfützen. 
Der Nachmittag war aber wieder ſehr ſchön ge- 
worden und in der Königsallee fuhren die Wagen, 
jagten die Reiter und Reiterinnen, gingen fried⸗ 
liche Spaziergänger und ſauſten die Radfahrer 
harmoniſch durcheinander. 
in allen Tonabſtufungen durch die Allee. Mit 
einem biſſigen Blich auf jedes vorbeirollende 
Rad, ſeinen Regenſchirm in der Hand, ſchritt Herr 
Lorenz langſam ſeinen Weg auf dem Bankett. 
Die Allee wurde auf beiden Seiten durch die 
Waldung eingefaßt. 

Plötzlich erſcholl hinter Herrn Lorenz' Rücken 
ein abermaliges Bimbim, und zwar ein Bimbim 
von einem beſonders ſchrillen, anmaßenden und 
deſpectirlichen Klang. Herr Lorenz erinnerte ſich 
der Vorſchrift, wonach jeder Radfahrer auf dem 
Bankett verpflichtet war, den Fußgängern aus 

em Wege zu fahren. Sein ganzer Ingrimm, der 
ſich fo lange in ihm aufgehäuft hatte, bäumte ſich 
plötzlich auf. er wollte doch nun einmal ſehen, 
wer hier aus dem wege gehen würde, er oder 
die Klingel hinter ihm. es klingelte zum zweiten 
Mal und diesmal ſchon bedeutend dichter hinter 
ibm. Herr Lorenz ging ſeinen Weg weiter. Hart 
an ihm rollten in langer Reihe die Wagen vorbei 
und er konnte ſich allenfalls ſagen, daß der 
Alingelmann in feinem Rücken zum Ausweichen 
keinen anderen Weg vor ſich hatte, während er 
ſelbſt mit einem einzigen Schritt unter die 
Bäume an der Seite kreten konnte, um jo 
den Fahrer an ſich vorbeizulaſſen. Kerr Lorenz 
wollte es aber doch einmal darauf ankommen 
laſſen. ueberhaupt, wenn er nun zufällig 
taub war. Dann hatte er keine Verpflichtung, 
die Klingel zu hören. Herr Lorenz blieb auf 
dem Bankett. Es klingelte zum dritten Mal, 
letzt unmittelbar neben ihm, eine laute Stimme 
rief „Borſicht“ und nun geſchah eiwas, was 

errn Loren nicht zuſtoßen durfte. In dem 
re Kg wo der Radfahrer an ihm vorüber- 
— ang en Herr Lorenz von der Lenkftange 
auf das 25 er ſtolperte und fiel die Cänge lang 
* annett. Da die Wagenreihe in dieſem 


„Bimbim“ klang es 
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Conſtruction der Wagen dahin ändern müſſe, 
daß jedes Coupé leicht verlaſſen werden könne. 
Unſere erſte Forderung wurde zwar ſchnell er- 
ful, unfere zweite Forderung harrt noch heute 


der für Reformen unermüdlich eintretende 
„Zonentarif“, „ein noch größerer Unglücks 
fall eintreten müſſen, um die preußiſche 
Staatsbahnverwaltung zu beſtimmen, die 
thürenloſen Harmonikawagen auszumerzen? 
Man vergegenwärtige fim: ein Karmonika⸗ 
wagen hat die doppelte Länge eines gemöhn- 
lichen Perſonenwagens, 8 bis 10 Abtheile 
ftatt der 4 bis 5. Während aber gewöhnliche 
Perſonenwagen von der Geſammtlänge eines 
Harmonikawagens 16 bis 18 Thüren haben, iſt 
der Harmonikawagen nur mit 4 Thüren ver- 
ſehen, und dieſe werden bei jedem größeren 
Unglücksfall ſofort verbogen, zertrümmert, ver- 
rammelt. Schon in gewöhnlichen Zeiten ver- 
urſacht dieſer ſchauderhafte Zuſtand, daß die In- 
ſaſſen von 8 bis 10 Abiheilen, alſo bei den ja 
meiſt ſehr ſtark beſetzten Karmonikazügen durch- 
ſchnittlich gewiß 40—50 Perſonen, für ihren 
ganzen Verkehr, einſchließlich des Hand- 
gepähs, nur auf 2 Eingangsthüren ange- 
wieſen ſind, auf jeder größeren Station, 
namentlich auf der Abgangsitation, das wider- 
wärtigſte Gedränge. Im Falle eines Unglücks 
aber iſt die Rettung der noch nicht ganz Getödteten 
aus einem ſolchen unſeligen Wagen mit den 
größten Schwierigkeiten verbunden, und es unter- 
liegt keinem Zweifel, daß alsdann mehr als ein 
Derunglückter den Tod finden wird durch die 
Unmöglichkeit, ihn aus einem ſolchen Wagen 
ſchnell herauszuſchaffen. Außer den Stirnſeiten- 
thüren muß jeder Eiſenbahnwagen an den Längs- 
ſeiten eine genügend große Zahl von Thüren be- 


ſitzen; die Rettung durch das Fenſter iſt entweder 


unmöglich oder nur mit 
fahren verknüpft. 


Ausweg durch's Fenſter bei den Harmonika- 
wagen auch noch durch die bekannten metallenen 
Querſtangen abſichtlich ungangbar gemacht iſt.“ 
Daß es nicht allzuſchwer iſt, dieſe Uebelſtände 
zu vermeiden, zeigen die neuen Wagen, welche 
vor kurzer Zeit in die Lokalzüge Zoppot-Danzig 
eingeſtellt find. Kuch in dieſen Wagen kann man 
durch einen Gang von dem einen Ende eines 
Wagens zu dem anderen gelangen und doch hat 
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Kronprinz Conſtantin über die Urjachen 
der griechiſchen Niederlagen. 

Der griechiſche Kronprinz, der keine glorreiche 
Rolle in dem kurzen Feldzuge in Theſſalien ge- 
ſpielt hat, läßt ſich jet einem Correſpondenten 
der „Akropolis“ gegenüber über die Urſachen der 
ariechiſchen Niederlagen aus. Seine Ausführungen 
werfen auf manche bisher dunkel gebliebenen 
Punkte intereſſante Schlaglichter, weshalb wir 
nach der „Frankf. Zig.“ einen Auszug davon 
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Augenblick gerade eine Lücke zeigte, fo erlitt Her 
Loren; kein weiteres Unglück, als daß er, wie en 
ſich von dem naſſen Erdboden erhob, über und 
über mit Lehm und Schmutz bedecht war. Herr 
Lorenz ſah in ſeinem glattraſirten, feiſten und 
ſonſt von einer geſunden Röthe erſtrahlenden 
Geſicht todtenbleich aus. der Radfahrer war 
längſt, ohne ſich um ſein Opfer zu bekümmern, 
hinter der nächſten Curve verſchwunden. Einige 
Kutſcher und Paſſanten, die den Vorgang be- 
obachtet hatten, ſchrien ihm noch ein paar Ent- 
rüſtungsworte nach und ſchimpften auf die Rad- 
fahrer im allgemeinen, was aber Herrn Lorenzens 
5 von feinen Flecken nicht be- 
reite. 

„Polizei iſt natürlich bei ſowas nicht da“ ſagte 
ein Herr, indem ſich alsbald einige Neugierige 
um Herrn Lorenz drängten. 

„Guten Tag, Kerr Schmidt!“ miſchte ſich jetzt 
ein anderer ein, ein dicher, kleiner Mann, 
für die Firma Schmidt ſeit vielen Jahren als 
Reisagent arbeitete — „den werden Sie ſich doch 
langen.“ 

„Ich kenne den Menſchen nicht“, erwiderte 
Herr Lorenz, noch immer bleich und feine Stimme 
zitterte. 

„Ich hab ihn erkannt, er iſt an mir vorbei- 
gefahren, und Sie kennen ihn auch“, fuhr der 
kleine Dicke fort, „es iſt der Bengel, der Pflege- 
ſohn von Ihrem Bruder geweſen, der Alex.“ 

„Wiſſen Sie das gam genau?“ fragte Herr 
Lorenz mit geringerer Entrüſtung, als man hätte 
erwarten ſollen, und die Röthe des Lebens kehrte 
in ſeine Wangen zurück. 

„Und wenn ich's vor Gericht bemeineiden ſoll“, 
bekräftigte der Reisagent. 

„Ich berufe mich auf Sie“, ſagte Herr Lorenz, 
der überraſchend ſchnell getröftet ſchien. Ja, jo 
unerklärlich es war, ein Schimmer der Genug- 
thuung und Freude blitzte über ſein Geſicht, als 
wäre ihm ein guter Fang gelungen oder als 
wäre der feuchte Lehm an feinem Ueberzieher 
nichts als eitel Goldſand von Johannisburg, den 
er nun mit nach Haufe nehmen konnte. 

„Kutſcher!“ rief Herr Lorenz eine vorbei 
fahrende Droſchne an, fuhr nach Kaufe, ver- 
tauſchte dort feinen Sommerüberzieher mit einem 
alten Reiſemantel und fuhr in dieſem veränderten 
Anzuge von dort nach dem Comtoir. 

Im Comtoir brannten bereits die Gasflammen 
und Kerr Gotthold Schmidt wartete, in die Brief- 
ſchaften vertieft, in dem Privatbureau noch immer. 
Endlich öffnete ſich die Comtoirthür und im un- 
gewohnten Reiſemantel trat der Prinsival verein. 


neuen. id nd 
Das Tonfte aber iſt, daß der 


der 


jeben, Der Kronprinz bezeichnet als Hauptgrund 

r das Mißgeſchick der griechiſchen Waffen den 
Mangel an Disciplin und Organifation im Heere. 
Deshalb war er nicht für einen Krieg. „Wir 
laubten auch nicht“, ſagte der Kronprinz, „daß 

es Krieg geben würde. Ich hege auch keine Scheu 
und keinen Zweifel, Ihnen zu ſagen, daß ich 
bſt bei meiner Abfahrt nach Theſſalien nicht 
laubte, es würde wirklich zum Kampfe kommen. 
Bährend der 20 Tage meiner Thätigkeit im 
Lager ſuchte ich jedoch die Armee durch raſtloſe 
Thätigkeit in einen möglichſt ſchlagfertigen Zuſtand 
u verſetzen. Der erſte Rückzug war eine noth- 
endige Folge vom Fall Nezeros und der 
rohenden Ueberflügelung durch den Feind, der 
auernd ſeine Reihen zuergänzen vermochte, während 
ch nicht einmal Rejerviiten als Erſatzmänner 
ur Hand hatte. Die Behauptung Lariſſas war 
eine Unmöglichkeit, wollte die Armee nicht ein 
peites aber ehrloſes Sedan erleben; denn die 
stadt war ganz und gar unhaltbar und be- 
dingungsloſe Gefangennahme daſelbſt unvermeid⸗ 
ch zu erwarten. Auch der Verſuch, die Stadt zu 
alten, hätte nichts genutzt; denn ſelbſt, wenn 
wir nach Elaſſona vorgedrungen wären, hätten 
wir dem numeriſch ſo überlegenen Gegner weichen 
nüſſen. Trotzdem aber wimmelte Athen damals 
on Militärfreien. Die Soldaten kämpften gut, 
iber nur als Menſchen und Perſönlichkeiten be- 
achtet, zum Soldaten wird man nicht innerhalb 
ines Monats. Wo lernten unſere höheren Offi⸗ 
Here Brigaden befehligen, und woher ſollte ich 
die Erfahrung nehmen, welche zum Commando 
eines ganzen Armeecorps nothwendig iſt? So 
mußte ich einem Diajor ſein Bataillon nehmen, 
ha er ch als unfähig erwies, obgleich er ſonſt 
ein ausgezeichneter Menſch war. Dann war ab- 
ſolut keine Disciplin vorhanden. Ich wünſchte, 


daß das Kriegsgericht in Kraft treten jollte, aber 


das war gegen die Derfaſſung. Das griechische 
Dolk iſt ausgezeichnet, denn trotz allem, was das 
Heer erlitten hat und noch erleidet, bleibt es unter 
den Fahnen, während es durch keine Zwangs- 


| mafjregel zurückgehalten werden könnte.“ 


der Mitwirkung der Flotte hatte der 


r D 


! adi bombardirt werden? Und zur Eroberung 
Salonikis fehlte es an Landungstruppen. Ob 


dann die Intervention der Großmächte einge- 


treten wäre, iſt auch noch fraglich. Ein paar 
Inſeln hätte man freilich beſetzen können. Ein 
Zurückſchlagen der Türken, wenn der Waffen- 
hillitand zu den nöthigen Vorbereitungen aus- 
genutzt worden wäre, hielt der Kronprinz für 
unmöglich. „Es wäre uns“, ſagte der Kronprinz, 
„wie Gambetla nach Sedan ergangen. Die 
Schreier nach Fortiegung des Krieges aber ſollte 
man ſämmtlich in die erſte Reihe der Dorpoſten- 
kette ſtellen, da würden ſie ſehen, was Krieg iſt.“ 
Der Kronprinz betonte die Nothwendigkeit, daß 
nach dem Friedensſchluſſe der Reorganifation des 


Herr Lorenz begrüßte ſich mit ſeinem Perſonal 
nur am Morgen und am Abend, einen Mittags- 
gruß hielt er nicht für nothwendig. Mit ſtummem 
Befremden folgten ihm die Augen feiner Ange- 
ſtelten, bis er in feinem Privatgemache ver- 
ſchwand. 

„Komiſch ſieht der Prinzipal heute aus“, wagte 
Kofmann zu bemerken. 

„Sie haben ſich nicht ſowas zu erlauben“, ſagte 
Herr deckel ſtreng. 

Als Herr Lorenz, wie er die Thür hinter ſich 
ſchloß, ſeinen Bruder erblickte, war er nicht er- 
ſtaunt. Er hatte auf ihn gerechnet. 

„Du haft dich heute verſpätet“, ſagte Herr Gott- 
hold. Auch ihm fiel der Reiſemantel feines Bruders 
in die Augen. 

„Hab ich mich?“ erwiderte Herr Lorenz und 
legte den Mantel ab. 

„Iſt etwas paſſirt?“ fragte Herr Gotthold. 

„Paſſirt!“ erwiderte Herr Lorenz, zog aus dem 
hinteren Rockſchoß feine Schnupftabaksdoſe und 
ſprach dann mit einem faſt behaglichen Aus- 
druck, als hätte er für Herrn Gotthold eine an- 
genehme Ueberraſchung: „Was denkſt du, iſt mir 
paſſirt?“ g 

Herr Gotthold war einen ſolchen Ausdruck in 
dem ſonſt immer unzufriedenen Geſichte ſeines 
Bruders nicht gewohnt. = 

„Wie ſoll ich denn das wiſſen? Erzähle doch“, 
ſagte Herr Gotthold. 

Herr Lorenz fuhr ſich mit dem rothſeidenen 
Taſchentuch, nachdem er es in die beſtimmten 
Falten gelegt hatte, einige Male unter der Naſe 


hin und her und begann dann mit feiner an- 


haltenden guten Laune wie einen prächtigen Spaß 
ſein Abenteuer zu erzählen, jedoch ohne dabei den 
Namen des Uebelthäters zu verrathen. 

„Darüber ſcheinſt du dich ja noch zu freuen“, 
ſagte Herr Gotthold. 

„Warum ſoll ich mich nicht freuen“, erwiderte 
Herr Lorenz, „deine lieben Mädchen und der 
Auguft haben ja auch ſolche Dinger und du bift 
noch damit einverſtanden. Ich denke, es muß 
für dich ein Spaß ſein, wenn einem harmloſen 
Menſchen, jo Einem, der bloß zu Fuße geht, fo 
einem dummen Kerl, dergleichen paſſirt.“ 

„Ich gönne meinen Kindern das Vergnügen, 
erwiderte Herr Gotthold, „weil es eine geſunde 
Leibesübung iſt. Ich weiß nicht, was ich Schlimmes 
dabei ſehen ſoll. Im Gegentheil. Wär’ ich nicht 
ein alter Mann, ich kriegte ſelbſt noch Luſt dazu. 
Deshalb nehm’ ich doch nicht Leute in Schutz. 
die Mißbrauch damit treiben. Auch ſcheinſt 
du doch ſelbſt daran mit Schuld geweſen 


nig erwartet. Sollie eine griechiſche 
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Heeres die größte Sorgfalt zugewandt werden 
müſſe; auch verlangt er, daß die Offiziere vom 
politiſchen Treiben fern bleiben und nicht mehr 
Deputirte werden dürfen. Als Schutz gegen die 
der Türkei ſo große Vortheile einräumende 
Grenzänderung bezeichnete er die Errichtung ftarker 
Derſchanzungen an der neuen Grenze. 
Hervorgehoben ſei noch die Reußerung des 
Kronprinzen, daß viele Athener zu dem Arzt 
Galwanis gegangen ſeien, um ſich zu erkundigen, 
ob General Mavromichaelis wirklich durch eine 
Kugel verwundet worden ſei, oder ob er ſich 
ſelbſt die Wunde beigebracht habe, um ſich nicht 
weiter den Gefahren des Kampfes ausſetzen zu 


dürfen. 
Deutſchland. 


* Berlin, 30. Sept. der Kaiſer trifft am 
6. Oktober, Vormittags gegen 11 Uhr, von Danjig- 
Langfuhr kommend, über Werbig auf dem Bahn- 
hofe in Eberswalde ein und begiebt ſich jofort 
zu Wagen nach Jagdſchloß Kubertusſtock, 
woſelbſt er bis zum 10. Oktober zu ver- 
bleiben gedenkt. An dieſem Tage begiebt ſich der 
Kaiſer zum Botſchafter Grafen Eulenburg nach 
Liebenberg, um der Einweihung der neuen Kirche 
daſelbſt beizuwohnen. 


der Generalverſammlung des Bundes 
der Induftriellen], welche am 4. und 5. Oktober 
in Berlin im Hotel „Dier Jahreszeiten“ ſtattfindet, 
wird in der Kauptſitzung am Montag ein Ver- 
treter der Regierung aus dem Reichsamt des 
Innern beiwohnen, um über die Pariſer Welt- 
ausſtellung 1900 zu ſprechen. Aus der Tages- 
ordnung beben wir noch hervor den vom Vor- 
figenden Herrn Regierungsrath Wirth zu er- 
ſtattenden Bericht über die bisherige Thätigkeit 
des Bundes, den Bericht über die „Centralſtelle 
zur Handhabung des Geſetzes über den unlauteren 
Wettbewerb“ (Referent: Rechtsanwalt Dr. Lubs- 
zunski), und die Beſprechung der Kandelsver- 
träge mit beſonderer Berückſichtigung des deutſch⸗ 
engliſden Handelsvertrages (Referent: General- 
fecretär Dr. W. Wendlandt, Corref.: 3. Geiferi). 
Anmeldungen zur B 
3. Oktober in der 
entgegengenommen. 

* [Der Börſenverkehr in Berlin.] Wie bedeutend 
der Börſenverkehr in Berlin geworden iſt, beweiſt 
die Thatſache, daß in den Kellern des Berliner 
Kaſſenvereins in letzter Zeit einmal an beſonders 
lebhaften Geſchäftstagen die Summe von 
31 Milliarden Mk. — man halte einen Augen- 
blick inne — das find 31000 Millionen Mk. — 
in Werthpapieren aufbewahrt waren. 16 Beamte 
find, wie der „Confectionair“ mittheilt, ange- 
ſtellt, um dieſe Actien, die an hieſiger Börſe ge- 
handelt werden, und die in eiſernen, feuerſicheren 
Schränken wohl verſchloſſen ſind, während der 
Nacht zu bewahren. 
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zu fein. Sonſt wärſt du eben aus 
dem Wege gegangen. Das Unglück iſt doch aber 
nicht groß. Ich denk' ſchon Wunder, was ge- 
ſchehen iſt. Darüber brauchen ſich zwei alte 
Meninen wie wir doch nicht erſt aufzuregen, 
denk' ich.“ 

„Daß der Betreffende ein Lümmel iſt, 
giebſt du alſo zu“, entgegnete Herr Lorenz. 

„Was kümmert der Menſch denn mich?“ fragte 
Herr Gotthold. 

„Wenn ich ihn nun beim Staatsanwalt ver- 
klage“, fuhr Herr Lorenz mit Behagen fort, 
„wegen Körperverletzung oder wegen Sach- 
beſchädigung. Ich glaube, er wird auch wegen 
groben Unfugs verurtheilt werden können.“ 

„Ich verſteh' dich nicht“, ſagte jetzt Kerr 
Gotthold, „du thuft ja, als ging mich die Sache 
etwas an. Dann bitte ſprich!“ 

„Ob fie dich was angeht, weiß ich nicht“, er- 
widerte Herr Lorenz, als wollte er den Braten 
in der Pfanne erſt ſo lange hin und her wenden, 
bis er recht knuſprig und zum Hineinbeißen 
reif geworden war — „aber wer der Cümmel 
war, das könnt' ich dir ſagen. Den kennſt 
du auch.“ 

„Nun“, fragte Herr Gotthold ungeduldig. 

„Der Lümmel iſt dein Herr Alexander geweſen.“ 

„Alexander?“ wiederholte Herr Gotthold und 
runzelte die Stirn. „Das iſt nicht möglich, du 
haft dich geirrt. Alexander iſt um dieſe Zeit auf 
dem Bau.“ 

„Nagel iſt mein Zeuge, der hat ihn genau er- 
kannt, um mich hat ſich der junge Herr nicht 
weiter bekümmert. Ich konnte ruhig auf der 
Straße liegen bleiben und hätt' mir der Herr 
das Genick dabei gebrochen.“ 5 

„Ich werde mir ihn heute Abend vornehmen”, 
ſagte Herr Gotthold beſtimmt und ſtreng, „du 
kannft dich beruhigen, er wird ſeiner Strafe 
nicht entgehen.“ 

Zur gem Lorenz war das Thema noch nicht 
beendet. 5 

„Wer hat nun Recht gehabt”, ſprach er weiter. 
„als jemand dazumal ſagte, man gäbe den Bengel. 
wenn er ſoweit iſt, am „beiten irgendwohin in 
die Cehre oder macht für's Geſchäft einen Lauf- 
burſchen und ſpäter einen Autfher oder einen 
Auflader aus ihm oder ſonſt was, was ſich für 
ſeinen Stand oder feine Herkunft gebührt, nicht 
aber einen feinen Herrn, der noch auf's Poly- 
techninum oder gar auf die Univerſität oder wo 
ſonſt noch bin ſoll. Wer hat Recht gehabt?“ 

(Fortjegung folgt.) 


das 
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Draht zu telegraphiren, murde am 


* [Die Kaiſerin] unternimmt fetzt täglich in 
der Umgebung des Neuen Palais mit Gefolge 
ausgedehnte Spazierritte. Zur Zeit herrſcht im 
Palais wenig Leben; Gäſte find nicht anweſend. 
ſo daß die hohe Frau ieh! frei von Repräjen- 
iationspflichten if. Am 18. Oktober fährt die 
Kaiſerin nach Wiesbaden zur Enthüllungsfeier 
des Kaiſer e e Be 

»der Generalpoftmeifter Japans], Dr. Kan- 
une Yukama, der zum Studium der deutſchen 
Poſteinrichtungen längere Zeit in Berlin geweilt 
bat, hat ſich von dort nach Stockholm begeben. 
Don dort wird er mit den ſchwediſchen Beamten 
nach Berlin zurückkehren, um hier bis Weih- 
nachten zu verweilen. 

* [Der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. von 

ammerſtein] vollendet am 2. Oktober ſein 

0. Lebensjahr. Geboren am 2. Oktober 1827, 
iſt er ſeit dem 6. Juni 1868 mit Agnes v. Lorch 
vermählt, Sein einziger Sohn, das jüngſte ſeiner 
Kinder, ſteht im 17. Lebensjahre, 

[ bDeutſcher Verein für das höhere Mädchen⸗ 
ſchulweſen.] Am 30. September fand die erſte 
Hauptverſammlung des Bereins in Weimar ſtatt. 
Die Derfommlung nahm einen erhebenden Verlauf. 
Eröffnet wurde die Sitzung durch den Vorſitzenden, 
Director Dr. Sommer-Braunſchweig. In ſeiner 
Jeſtrede über „die Ziele und Ergebniſſe der 
Vereinsbeſtrebungen“ legte er die Ziele dar, auf 
welche ſich die Weimarer Derfammlung 1872 ge- 
einigt hatte, und die Mittel, durch welche der Verein 
ſo Großes erreicht habe. Redner verbreitete ſich 
darauf über die Thätigkeit des Vereins und ſeine hoch 
bedeutſame ſtille innere Arbeit in Denkſchriften, Zeit- 
ſchriften, IJmeigvereinen, Derſammlungen, berichtete 
dann über die Erfolge der Arbeit an der inneren 
und äußeren Ausgeftaltung der höheren Mädchen- 
ſchulen. die auch dem Lehrerinnenſtande von 
größtem Segen geweſen ſei, und wies zum Schluß 
unter allgemeiner Zuſtimmung auf die Ziele hin, 
die dem Derein in Derfolg der bisher ein- 
geſchlagenen Wege eine glückverheißende, dem 
Wohle der deutſchen Freude gewidmete Arbeit 
in Zukunft verbürgen. Dann ergriff Director 
Kreyenberg⸗-Iſerlohn das Wort zu ſeinem Vor- 
trage: „Die Entwicklung des deutſchen höheren 
Mädchenſchulweſens bis Weimar 1872.“ 

»[Bimetalliptiſche Conferenz.] Belgien, Frank- 
reich, England und Nordamerika haben die Ein- 
berufung einer bimetalliſtiſchen Conferenz verein- 
bart, welche im Zrühjabre in Brüſſel tagen wird. 
Deutſchland wird die Conferenz gleichfalls be- 
ſchicken. 

* [Der Strafprozeß wegen Beleidigung des 
Königs der Belgier], der gegen den verant- 
wortlichen Redacteur des „Hamburger Echo“ an- 
geſtrengt iſt, ſcheint eine intereſſante Wendung 
zu nehmen. Es ift nämlich feſtgeſtellt, daß nicht 
der König der Belgier, ſondern der preußiſche 
Geſandte am belgiſchen Hofe, Baron v. Greindel, 
Strafantrag geſtellt hat. die Dertheidigung, 
Rechtsanwalt Dr. Guje-Hamburg, behaupfet nun, 
daß der Genannte nicht die Befugniß habe, in 
dieſem Falle den Strafantrag zu ſtellen, ein 
ſolcher müſſe vom König der Belgier ausgehen. 
Es iſt nunmehr der Antrag geſtellt worden, den 
König der Belgier darüber zu vernehmen, ob 
derſelbe dem Geſandten ſpeciellen Auftrag ertheilt 
hat, den Strafantrag zu ſtellen. 

* [Zelegraphie ohne Draht.] Ein Derſuch, ohne 
Nittwoch auf 
dem Tempelhofer Feld durch Mannſchaften der 
Luftſchifferabtheilung gemacht. Auf dem Tempel- 


hofer Feld vor dem Uebungsplatz der Luftſchiffer 


und in Britz waren in einer Entfernung von 
3 Kilometer zwei Fefjelballons bis zu 200 Meter 
hochgelaſſen. Die Erdleitung war hergeſtellt durch 
Säbel, welche in den Boden eingeſtoßen und mit 
den auf den Tiſchen ſtehenden Apparaten mittels 
einer Drahtleitung verbunden waren. Die Ueber- 
tragung des Stromes nach dem Ballon erfolgte 
durch die Kabel, welche die Ballons feſſelten. 
Das Ergebniß der zweiſtündigen Uebung war 
recht erfolgreich. die Derſtändigung zwiſchen 
beiden Stationen gelang fo gut, daß ein Fehler, 
den der Telegraphiſt in Nixdorf machte, ſich auf 
der Gegenftation klar ausdrückte, ja, der Strom 
erwies ſich für die kurze Entfernung noch als 
viel zu ftark. Eine Wiederholung dieſer Uebung 
wird in der nächſten Woche ſtattfinden, bei welcher 
auf einer Entfernung von 20 Kilometer tele- 
graphirt werden ſoll. 


* Anlegung von Sparhkaſſengeldern in 
landſchaftlichen Pfandbriefen.] der Miniſter 
des Innern hat ſich nach der „Schleſ. Ztg.“ mit 
der Aufnahme folgender Beſtimmung in die 
Sparkaſſenſtatuten einverftanden erklärt; 

„die Sparkafjenbeflände können belegt werden in 
mit ſtaatlicher Genehmigung ausgegebenen Pfandbriefen 
ſolcher preußiſchen Creditanſtalten, welche durch Ver- 
einigung von Grundbeſitzern gebildet und mit Cor- 
porationsrechten verſehen find (Landſchaften).“ 

Auch findet er nichts dagegen zu erinnern, 
wenn in die Satzungen der Sparkaſſen Beftim- 
mungen aufgenommen werden, durch welche 
dürgſchaftsloſe Darlehne auf einfachen Schuldſchein 
an Eingeſeſſene des Garantieverbandes dis zu 
3000 Mk. bei einſtimmigem Beſchluſſe des Spar- 
kaſſenvorſtandes auf ſechs Monate unter Vor- 
behalt einer jederzeitigen achttägigen Kündigung 
mit der Maßgabe zugelaſſen werden, daß der 
Geſammtbetrag ſolcher Darlehne ein Procent der 
Activa der Sparkaſſe oder zehn Procent des 
Rejervefonds nicht überſchreiten darf. 

* [Drei weibliche Schornſteinfeger und 35 
weibliche Dachdecker] giebt es, nach einer amt- 
lichen Quellen entlehnten Statiſtiß der Frauen, in 
ſogenannten „männlichen Berufen“ in Deutſch- 
land. 7 Frauen find in der Büchſenmacherei, 19 
in der Erz- und Glockengießerei, 50 als Stein- 
ſetzer und Pflafterer beſchäftigt. Als Kupferſchmiede 
arbeiten 147, als Fuf- und Nagelſchmiede 379 
Perſonen weiblichen Geſchlechts. In der beſonders 
ſchwere körperliche Anſtrengung erfordernden 
Steininduſtrie ſind 309 Frauen und Mädchen als 
Steinmetze und Gteinhauer, 2000 in Marmor-, 
Stein- und Schieſerbrüchen thätig. Wenn man 
noch erwähnt, daß auch in den verrufenften, un- 
angenehmſten der früher ausſchließlich männlichen 
Beſchäftigungen, wie z. B. in der Abdechkerei, 
Kanalräumerei etc. auch bereits Frauen arbeiten, 
ſo dürfte es, abgeſehen von den dem weiblichen 
Geſchlecht durch Geſetz verſchloſſenen Beſchäftigungs⸗ 
arten, kaum einen Zweig menſchlicher Thätigkeit 
mehr geben, wo nicht, wenn vielleicht auch nur in 
geringem Maße, die Frauenarbeit eingedrungen iſt. 

Hamburg, 30. Sept. Der evangeliſche Schul- 
Tongreß ſprach ſich nach einem Referat des 
Paſtors Zilleſſen-Berlin für eine Dermehrung der 
confeſſionellen Schulen aus. 


Coloniales. 

* (Hauptmann Kund.] Wie aus Brüſſel ge- 
meldet wird, iſt vor einigen Tagen der Haupt- 
mann Kund dort eingetroffen. Er wurde ſehr 
gut aufgenommen, da er zu den erſten FJorſchern 
im Congoſtaate gehört. Schon vor dreizehn 
Jahren hat er mit dem Lieutenant Tappenbeck 
den Lukenne, einen großen Nebenfluß des 
nor 5 2 die Wäſſer vom Leopoldſee aufnimmt, 
entdeckt, 


Don der Marine. 

»Ein Ablöſungstransport für den noch im 
Mittelmeer belaſſenen Kreuzer „Kaiſerin Kuguſta“ 
wird am 4. Oktober in Wilhelmshaven auf dem 
Dampfer „Tinos“ eingeſchifft werden und von 
dort die Ausreife nach dem Piräus oder nach 


Phaleron antreten. 
1 ³·ÜA . y A TON PETER, 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Zur Marinevorlage. 

Berlin, 1. Oßt. Heute wird, anſcheinend 
officiös, mitgetheilt, daß mit einer bis 1905 ſich 
erſtreckenden Marinevorlage der Staatsſecretär 
des Reichsmarineamts Tirpitz lediglich bezwecke, 
zu zeigen, wohin für die nächſten Jahre der 


Ausbau der Flotte fteuert, ohne im einzelnen dem 
Derpflichtungen für die 


Parlamente bindende 
nächſten ſieben Jahre aufzuerlegen. 


der „Freiſ. Zig.“ entgegen, als ſeien in der be- 
abſichtigten Marinevorlage 224 Millionen mehr 


beanſprucht, als in der oon Hollmann während 
der vorigen Reichstagsſeſſion vorgelegten Nieder- 


ſchrift angegeben find. Es ſei unrichtig, daß 


Kollmann von 1901 bis 1905 keine neuen Schiffe Ausgaben des Zeindes, durch den bertrag werde 


eine Finanzcontrole eingeführt; die Privilegien der 
griechiſchen Unterthanen in der Türkei würden 


in Bau habe nehmen wollen. l 
Fürſtliche Verlobung. 


Berlin, 1. Okt. Prinzeſſin Jeodora oon 
Sachſen-Meiningen hal ſich nach dem „Lokal⸗ 
Anzeiger“ mit dem Prinzen Heinrich XXX. 


Reuß j. L. verlobt. 
Prinzeſſin Feodora, 

Potsdam geboren, iſt die einzige Tochter des 

Erbprinzen Bernhard von Meiningen, 


deſſen Gemahlin Charlotte, Prinzeſſin 
Sachſen, der älteſten Schweſter des Kaiſers. 


Prinz Heinrich XXX. Reuß j. L. iſt zu Neuhoff 


am 25. November 1864 geboren, 
und Compagnie - Chef 


r Hauptmann 
im königl, preußiſchen 


2. Garde-Regiment zu Fuß und Ehren-Ritter des 
} finniger die 
Nachdem die Bermitteiung der Mächte angenommen | 


Jeſuiten-Ordens. 


Berlin, 1. Okt. 
folge wird der Reichskanzler in der Nacht zum 
Sonntag hier zurücker wartet. 


— Gegenüber einer darſtellung des Parijer ; 
„Matin“ ſtellt die „Nordd. Allg. 31g.“ feſt, daß 
der franzöſiſche Dampfer „Verſailles““ am 


n 1 . R > 5 
10. Ueber die Einführung der Finanjcontrole führte 


6. Sept. im Stollergrunde einen Lootſen 
erhielt, weil 
1½ Jahren aufgehoben iſt, daß er aber am 7. Sept., 
als das Schiff in Friedrichsort bemerkt wurde, 
ſogleich Kanallootjen erhielt. Die „Nordd. Allg. 
Zig.“ ſtellt ferner feſt, daß der „Der ſailles“ 
während feiner 80 ½ſtündigen, nicht 37ſtündigen 


Fahrt durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal wiederholt 


feſtham, nicht in Folge der Beſchafſenheit des 
Kanals, deſſen Curven der „Derſailles“ glücklich 
durchfuhr, noch in Folge angeblicher Unfähigkeit 
der Lootſen, welche vielmehr nautiſch correct 
handelten, ſondern in Folge der überaus mangel- 
haften, für eine Fahrt in engen Gewäſſern völlig 
unzureichenden Steuerfähigkeit des Schiffes, 
welches auch auf der Elbe zwiſchen Brunsbüttel 
und Hamburg mehrere Male feſtgeſeſſen hat. 

— Dem Dernehmen nach werden der Herzog 
und die Herzogin von Connaught der Ent- 
hüllung des denkmals Kaiſer Friedrichs am 
18. Oktober in Wiesbaden beiwohnen. 
Feldmarſchall Graf Blumenthal hat ſein Er- 
ſcheinen zugeſagt. 

— der Pariſer „Jigaro“ behauptet, daß der 
deutſche Kaiſer und der Kaiſer von Oeſterreich 
bei ihrer jüngften Zuſammenkunft in Peſt förm- 
lich beſchloſſen hätten, den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika nicht zu geftatten, daß fie die 
Spanier mit Gewalt aus Cuba vertreiben. der 
„Figaro“ ſpricht dann oon einer Eniſchließung, 
die Deutſchland und Oeſterreich gemeinſam gefaßt 
haben ſollen. Wie die „Nat.-Itg.” hierzu zuver- 
läſſig erfährt, iſt eine ſolche Vereinbarung zwiſchen 
Deutihlund und Oeſterreich nicht getroffen worden. 

— Eiſenbahnminiſter Thielen iſt von feinem 
Urlaub zurückgekehrt. 

— Nicht nur die Annahme von Pofteleven 
ift eingeſtellt, ſondern, jo wird der „Deutſchen 
Zeitung“ berichtet, bis auf weiteres auch die der 
Poſtgehilfen. Es lei letzter Zeit über Bedarf 
angenommen worden. 

— Nach der „Kreuzjtg.“ tritt die General- 
ſynode erſt in der zweiten Hälfte des November 
zuſammen. 

— Der Vorfall bezüglich der „polizeilichen 
Siſtirung“ des Reichskanzlers Fürften Hohenlohe 
in Baden-Baden reducirt ſich darauf, daß der 
Reichskanzler Vormittags gegen 10 Uhr in einer 
Bude erſchien, um fih ein Tags zuvor gekauftes 
Kiſtchen Trauben einhändigen zu laſſen. 

— Wie verlautet, ſoll der commandirende Se- 
neral des Gardecorps, General v. Winterfeld, 
zum Gouverneur von Berlin ernannt werden, 
das Gardecorps joll der mit der Führung des» 
ſelben bereits beauftragte Commandeur der 
20. Diviſion in Hannover, Generallieutenant 
v. Bock und Polach, erhalten, 


durch die Kammer und den König. 
am 12. Mai 1879 zu 


des com- 
mandirenden Generals des 6. Armee-Corps, und 
von 


der „Nordd. Aug. 3tg.“ zu- 


die dortige Lootſenſtation ſeit 


880 ſeine Entlaſſung. 


Centralverband deutſcher Induſtrieller und der 
deutſche Handelstag find bereits von dem Reichs 
hanzler aufgefordert worden, je fünf Mitglieder 
mit thunlichſter Beſchleunigung zu präſentiren 
für den zum Zwecke der Vorbereitung und Be- 
gutachtung handelspolitiſcher Maßnahmen ju 
bildenden wirthſchaftlichen Kusſchuß. 

Köln, 1. Okt. In Ohligs entgleiſten Nachts 
von einem Güterzuge die Locomotive und drei 
Wagen, zwei Perſonen wurden dabei leicht verletzt. 

Cuxhaven, 1. Okt. die Leiche des ver- 
unglückten Herzogs Friedrich Wilhelm von 
Mecklenburg bleibt bis Sonntag Vormittag im 
hieſigen Exercirhauſe aufgebahrt und wird als- 
dann mittels der Bahn nach Schwerin gebracht. 

Newyork, 1. Okt. der „Newnork Herald“ 
veröffentlichte ein Telegramm aus Havanna, wo- 
nach der ſpaniſche Oberſtcommandirende General 
Weyler jeine Entlaſſung eingereicht hat. 

Mombaſa, 1. Okt. die erſten 100 Meilen der 
neuen Uganda -Eiſenbahn find nunmehr aus- 
gebaut. 


Das Verſcheiden des Cabinets Rallis. 

Athen, 1, Okt. Ueber die geſtrige Sitzung der 
Deputirtenkammer find noch folgende Einzeln 
heiten ſu melden: In der Umgebung der Kammer 
hatte ſich eine außerordentlich große Menſchen⸗- 


3 7 eren Mitte eine Fahne 
Die „„Nordd. Allg. 313.“ tritt einer Behauptung | menge angelammelt, In der N 


der Anhänger des Krieges bis auf's Meſſer wehte. 
Delnannis wurde mit Pfeifen empfangen. der 
Miniſterpräſident Rallis erklärte nach Eröffnung 
der Sitzung, die Bedingungen des Friedens- 
vertrages ſeien ſchwere, die Kriegsentſchädigung 
überſteige die Kräfte des Candes und die wirklichen 


beeinträchtigt, und um dem Ganzen die Krone 
aufzuſetzen, ſeien die Bertragsbedingungen voll- 
ſtrechbar ohne Rückſicht auf vorherige Ratification 


Stunde der Verantwortung ſchlage, werde das 
Min iſterium zu ſeiner Rechtfertigung nur an- 
führen, daß die Dermittelung der Mächte unum- 
gänglich war, weil die vorherige Annahme der 
Dermittelung die Bedingung für die Nieder- 
legung der Waffen war. Ein Weißbuch werde 
das beweiſen. das vorige Miniſterium habe 


nachgeſucht. Nach Lariſſa konnte nur ein Wahn- 


Krieges wollen. 


ebenfalls die Intervention der drei Schutzmächte | 


Fortfegung des 


geweſen, ſeien die Feindſeligzeiten für Deleſtino 
und domoko wieder aufgenommen worden, wo- 


für der Türkei die Verantwortung zufalle. Rallis ! 
gab ſodann einen hiſtoriſchen Ueberblich über die f 


erhandlungen und ſprach bitter über die durch; (peciellen Vertrage 


re Entſcheidungen erſchwerte Grenzabſtechung. 


er aus, Deutschland betrachte die Frage als 


intereſſirte Macht. Rallis verlangte nicht, daß die 


Kammer den Vertrag annehme, aver daß ſie ein 
Vertrauensvotum abgebe und dann ihre Arbeiten 
vertage, Nachdem das beſetzte Gebiet befreit und | 
der Vertrag vollſtreckt ſei, werde das Werk des 
Cabinets beendigt ſein. 

Delyannis kritiſirte darauf die Art, mit der der 
Miniſterpräſident Rallis die Vertrauensfrage geſtellt 
habe. Unglücklicherweiſe ſeien die Friedens- 
bedingungen executoriſch, der Friedensvertrag be- 
ſchwerlich, aber aufgenöthigt. Er würde wünſchen, 
daß das Minifterium nicht die Vertrauensfrage 


wickelungen dar. „Wir dürfen“, ſchloß er, „nicht 
die Verantwortlichkeit des Miniſteriums auf uns 
nehmen.“ (Senſation.) Rallis ftellte ſodann die 
Vertrauensfrage, welche (wie ſchon gemeldet) ab- 


gelehnt wurde. Schließlich gab das Miniſterium 


| 
Danzig, 2. Oktober. 


* (Gturmmwarnung.] Ein Telegramm der 
deutſchen Seewarte von geſtern Abend 9½ Uhr 
meldet: Ein Minimum über Stockholm, ſüdoſt- 
wärts fortigreitend, macht ſtarke auffriſchende, 
rechtdrehende Winde wahrſcheinlich. Die Küſten- 
ſtationen haben den Signalball aufzuziehen. 


[Zur Sonntagsruhe.] Mit dem nächſten 
Sonntage, den 3. Oktober, als dem 1. Sonntage 
nach Michaelis bezw. nach Beginn des Winter- 
halbjahres, treten auf dem Gebiete der Sonntags- 
ruhe wieder derſchiedene Beſtimmungen ein, die 
von denjenigen der Sommermonate nicht un- 
erheblich abweichen. 

Zunächſt find für verſchliedene Amtsbezirke des hieſigen 
Regierungsbezirks für die Wintermonate andere Zeiten 
als Gottesdienſtſtunden, während welcher die reguläre 
fünfſtündige Verkaufs- und Beſchäftigungszeit im 
ftehenden Kandelsgewerbe eine Unterbrechung erleidet, 
ſeſigeſetzt, als für die Sommermonate,, fo im Amts- 
bezirk Jugdam, Kreis Danziger Niederung, für die 
Zeit von Michaelis bis Oſtern auf 9½ bis 11½, Uhr 
Vormittags, ferner während der Zeit vom 1, Oktober 
bis Ende Mär; in beſtimmten Theilen des Elbinger 
Kreiſes und zwar in den Amtsbezirken Neuhkirch-Höhe, 
Trunz, Jungfer und Groß- Mausdorf auf 9½ bis 
11½ Uhr Vormittags, in der Stadt Tolkemit von 
9 bis 118, 118 Vormittags, im Amtsbezirk Terra- 
nova von fo hr Vormittags bis 12 Uhr Mittags, 
ſowie in den Amtsbezirken Schwarzau, Putziger 
heifternefl und Hela des Areifes Putzig für die Zeit 
vom 1, November bis Ende April auf 10 Uhr Vor- 
mittags bis 12 Uhr Mittags. erner iſt im ganzen 
Regierungsbeirk Danzig, einſchließlich der Stadt 
Danzig, in der Zeil vom 1. Oktober bis Ende März 
der ſtehende Kandel mit Back- und Conditorwaaren, 
Fleiſch, Wurſt und Milch erſt von 6 Uhr (anitatt im 
Sommer von 5 Uhr) Morgens an geſtattet. 
Endlich fl 2 in photographiſchen Anftalten während 
der Zeit vom J. Oktober bis Ende Mär; — mit Aus- 
nahme der leiten vier Sonntage vor Weihnachten und 
des 1. Weihnachts- bezw. auch 1. Dfter-Zeiertages, für 
welche beſondere *. gelten — die Be- 
ſchäftigung von Gehilfen, Lehrlingen und ſonſtigen 
Arbeitnehmern nur jum Zwecke der Aufnahme von 


— der deutſche Landwirihſchaftsrath, d 
I 


Wenn die 
g 


ſtelle, die Ausführung des Vertrages biete Ber- 


—B— —— — — ẽ————— ę:—ÜL—̃— —— 


Porträts, und zwar nur wahrend der Dauer von fünf 
Stunden bis ſpäteſtens 3 = Nachmittags juläſſig. 
Gleichzeitig bringen wir in Erinnerung, daß im Be- 
irke der Stadt Danzig, einſchließlich der zugehörigen 
orſtädte, in allen handwerksmäßigen Schneiderei⸗ 
betrieben, abgeſehen von der an ſämmtlichen Gonn- 
und Feiertagen bis 9), Uhr Vormittags zuläffigen 
Ablieferung beſtellter Waaren an Kunden, an dem in 
die Zeit vom 12, bis 18. Oktober fallenden Sonntage, 
alſo in dieſem Jahre am Sonntage, den 17. Oktober, 
die Beſchäftigung von Geſellen, Lehrlingen und ſonſtigen 
Arbeitnehmern bis 12 uhr Mittags, alfo auch während 
der vormittägigen Gottes dienſtſtunden, geſtatiet iſt. 


* [Unfall auf der „Mücke “.] Wie die Berliner 
„Poſt“ hört, iſt eine Meldung über einen von 
uns nach Hamburger Blättern berichteten an⸗ 
geblichen Unfall auf dem Kanonenboot „Mücke“ 
bei Holtenau bisher an maßgebender Stelle nicht 
eingegangen. 

[Stipendien für landwirthſchaftliche Winter⸗ 
ſchulen.] der Anregung des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten, jur Förderung des Beſuches der land. 
wirthſchaftlicen Winkerſchulen in der Provinz 
Stipendien zu bewilligen. haben nachſtehende 
Kreiſe Folge geleiſtet: Briefen 200 Mk., Elbing 
250 Mh., Putzig 200 Nu., Marienwerder 500 Mk., 
zu 3 gm eng 100 Mk., Strasburg 100 

„ Stargar Mk., Carthaus 100 a 
Konitz 500 Mk. * 

* [Proteſtverſammlung.] Am Donnerstag 
Abend fand, wie ſchon kur; gemeldet iſt, eine 
von circa 200-300 Mitgliedern deſuchte Ver- 
ſammlung der reformirten Gemeinde im Kaiſer⸗ 
hofe ſtatt. Ueber die Derhandlungen und den 
Derlauf derſelben erhalten wir von einem 
Gemeindemitgliede folgenden Bericht: 

Die Derfammiung war einberufen von Herrn Pro- 
feſſor Schömann und verſchiedenen anderen Herren, 
um gegen die Beſetzung der vacanten 2. Predigerſtelle 
zu St. Petri und Pauli zu proteftiren, ſowohl weil 
kein Bedürfniß vorhanden, weil der Gewählte nicht 
reformirter Confeſſion ſei und weil die Mittel, aus 
denen er „bezahlt werden folle, anderen Zwechen 
entzogen würden. Nachdem Herr Prof. Schömann die 
Motivirung dieſer Proteſte aus einem recht geſchicht 
verfaßten Schriftſtücke verleſen hatte, ergriff — 
Geh. Rath Gibſone das Wort und ſtellte aus dem 
Briefe des gewählten Predigers feft, daß in dem don 
Herrn Prof. Schömann verleſenen Referat ſich that⸗ 
ſächliche Irrthümer befänden, Er wies nach, daß die 
Beſetzung der vacanten Predigerſtelle von einem großen 
Theile der Gemeinde nicht nur, ſondern auch von den 
kirchlichen Behörden für zweckdienlich gehalten wird 
und daß die dazu gothwendigen Mittel ſich in den 
Händen des Senioren-Collegiums befinden, da ohnehin 
ſchon Kapitalsanſammlungen zur todten Hand gemacht 
würden. Redner ſtellte ferner feft. daß die Wahl des 
zweiten Predigers nach dem üblichen Wahlmodus unter 
directer Aufforderung und Billigung des Conſiſtoriums 
ordnungsmäßig vollzogen fei, unter Mitwirkung der 
Gemeindevertretung und des Kirchenraths. Die näheren 
Modalitäten wurden dabei beiprocen, — Herr Berenz 
betonte in wenigen Worten die Nothwendigkeit der 
Beſetzung der weiten Predigerſtelle, erläuterte die 
Stellung des Senioren-Collegiums, das ſeine Rechte 
unverkümmert, feinen Nachfolgern überliefern müſſe 
und mahnte zum Frieden. 

Für weitere Kreiſe dürfte es nicht unintereſſant fein 
zu erfahren, daß das Senioren-Collegium der refor- 
mirten Gemeinde ſeit Jahrhunderten die Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon hat, daß es daher in früheren Zeiten 
mit der Verwaltung milder und girchlicher Stiftungen 
betraut wurde und zwar folder, die in keinem näheren 
Zuſammenhange mit der St. Petri- und Pauli - Ge- 
meinde ftehen und daß es von jeher das Patronat 
über dieſe Gemeinde ausgeübt hat, Die Einführung 
der Gnnodalordnung gab Gelegenheit, in 
mit den hir a 
Stellung zu präcſſiren, wobei es einen 
Rechte zu Gunſten der Gemeinde aufgab. 

Die Debatte, die ſich darauf entſpann, beſog ſich 
auf die Zweckmäßigkeit der Anſtellung eines zweiten 
Dredigers, wobei viel Persönliches tur RER ha 
(Ein Theil der Reden machte auf den Unbefangenen 
den Eindruck beftellter Arbeit, die allerdings post 


festum geleiftet wurde.) — Gegen 10 Uhr ging die 


Verſammlung auseinander, die Minderheit der Der- 
ſammlung ſchickte ſich darauf an, die ausgelegten Pro- 
teſte zu unterzeichnen. 

Il[Stellenvermittelung.] Der Verein für Handlungs- 
Commis von 1858 (fRaufmänniſcher Derein) in Hamburg 
konnte am 27. September durch feine hoftenfreie Der⸗ 
mittelung die 64 000 ſte e Stelle beſetzen. 
Da erſt am 9. Auguft d. J. der 63 000 ſte Posten durch 
ihn erledigt worden war, jo hat demnach die Be. 
ſetzung der letzten 1000 Stellen in einem Zeitraum 
von nur 49 Tagen ftatigefunden. 

* [Schwurgericht.] Die geſtern erſt nach Schluß 
der Redaction beendete Strafſache gegen den Mufiker 
Rudolf Balk aus Einlage wegen Verbrechens wider 
die Sittlichkeit endigte mit der Freiſprechung des An- 
geklagten, da die Geſchworenen die Schuldfragen ver- 
neinten. 

Dann wurde eine zweite Anklageſache gegen den 
Fuhrmann Johann Kriſchewski aus Schellingsfelde 
wegen verſuchten Todtſchiages verhandelt. Kr. ſoll 
am 6. Mai d. J. den Berjuh gemacht haben, feine 
Schweſter, die Wittwe Johanna Kaminski, zu tödten, 
indem er zwei Revolverſchüſſe auf ſie abfeuerte, welche 


jedoch ihr Ziel verfehlten und in Kopfhöhe 
der Schweſter in der Thüre ſiecken blieben. 
K., ein lahmer Mann, der ſich nur mit 


einer Krücke bewegt, lebte in dem Hauſe ſeines Vaters 
in der Unterſtraße zuſammen mit feinem hochbetagten 
Vater, feiner Schweſter und deren Tochter. Im allge 
meinen war der Derkehr der Derwandten unter- 
einander ganz friedlich, abgeſehen vom Sonntag, an 
dem ſich Kriſchewski einen RNauſch anzutrinken pflegte. 
Am 6. Mai war der alte Bater krank und lag im Bette 
in der Stube, In demſelben Zimmer — die Räumlid- 
keiten find ſehr beſchränkt — ſaß auch Kriſchewski. 
Die Familie nahm das Mittageſſen ein, nach welchem 


der alte Vater ſchlafen wollte. K. will „ein wenig 
angetrunken“ geweſen und von feiner Schweſter in 
barſcher Weiſe angefahren worden ſein, als er nicht 


ſofort die Stube verlaſſen habe. Das habe ihn ge- 
ärgert und er habe einen Revolver, der ihm 
gehörte, genommen und, um ſeine Schweſter zu 
ſchrechen, zwei Schüſſe abgefeuert. Irgend eine 
ftrafbare Abſicht habe er nicht gehabt. Nachher 
habe er ſich tüchtig betrunken und ſei dann am nächſten 
Morgen, als er feinen Rauſch ausſchlief, gewecht und 
durch zwei Schußleute feitgenommen werden. Er hat 
auch bisher ſtets behauptet, daß er ſeiner Schweſter 
nur einen Schrech habe einjagen wollen. Die Beweis- 
aufnahme ergab keine jonderlihe Klärung des Motivs. 
Die Hauptzeugen der That find Bermandte des Ange- 
klagten, die zum Theil die Ausſagen verweigerten. Die 
Geſchwiſter haben dem K. nicht die mindeſte Unruhe 
angemerkt, beim Mittag ging alles ruhig und friedlich 
zu und niemand dachte an etwas Arges. Bei dem 
nach Tiſch entſtandenen e ging die Schweſter 
wiſchen Stube und Küche hin und her, um 
ie Teller herauszubringen. Dabei ließ ſie die 
Thüre halb hinter ſich auf und wollte eben 
wieder die Stube betreten, als fie ihres Bruders an- 
ſichtig wurde, der die Waffe in der Hand hielt. Plötzlich 
krachte ihr ein Schuß entgegen, fie erſchrak ſehr und 
lief ohne rechtes Zewußtſein der Gefahr, noch einen 
Schritt nach dem Bruder ju, als der jweite Schuß fiel 
Dann entfernte ſich K. unter böſen Redensarten. Die: 
enigen Verwandten des Angeklagten, die ihre Aus- 
55 abgaben und beeidigten, ſchildern ihn als In 
eicht erregt. den beiden Schutzteuten. die ihn ſeſt⸗ 
nahmen, hai K. unter Drohungen bekannt. daß er 
feiner Schweſter an das Leben gewollt habe. Der An- 
gehlagie erklärte hierzu, daß er damals noch tüchtig 


etc. 


einem 
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betrunken geweſen ſei. Herr Büchſenmacher Heß be- 
zeichnete die Waffe, aus der geſchoſſen worden iſt, als 
einen 7 Millimeter-Cefaucheup-Revolver, der zwar nicht 
anz neu war, mit dem man aber doch auf die Ent- 
ernung hin — zwiſchen dem Angeklagten und feiner 
Schweſter beftanden 5 Schritt Diſtanz — einen Menſchen 
tödten konnte. Die Geſchworenen bejahten nach kurzer 
Berathung die Schuldfrage wegen verſuchten Todt. 
ſchlags unter Zubilligung mildernder Umftände, Der 
Serichtshof verurtheiſte den Angeklagten zu 11/ Jahr 
Sefangniß, wovon 2 Monat als durch die Unter 
e —— eben. 
etrefis bes wurgerichtsfalles, übe i 
vorgeſtern Morgen berichtet haben — W 
dings in Folge eines in dem Referat untergelaufenen 
Schreibfehlers der Angeklagte Joſef S chwichtenberg 
einen fremden Namen erhalten hat — erſucht uns Hr. 
nn Moritz Narſchkowski in Rahmel um 
s 20 e ergänzende Mittheilung: In der Derhandlung 
— — November 1896 handelte es ſich, wie auch aus 
m Referat hervorgeht, nicht lediglich um die Sohle, 
ſondern der Beklagte beſtritt, ca. 3/4 der eingeklagten 
etwa 130 DR. betragenden Forderung ſchuldig zu ſein; 
es wurden in jener Verhandlung zwei Eide von Sch. 
geleiftet, und zwar wegen eines Poſtens von ca. 26 Nn. 
und wegen der Sohle. Wegen dieſer beiden Eide war 
das Er mittelungsverfahren eingeleitet. Der erſte Eid 
konnte indeſſen aus formalen Gründen (in Folg: eines 
Datumfehlers bei der Uebertragung in das Hauptbuch) 
nicht verfolgt werden. Feſigeſtelſt wurde, daß Sch. 
— ok E+ = It das daß er na dieſelbe credi- 
n ließ. m dieſe Sohle drehte dann vor- 
nehmlich die Beweis aufnahme.) N 1 
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Aus der Provinz. 

Dirſchau, 1. Okt. Ein ſchwerer Unfall ereignete 
ſich auf dem Gute des Herrn v. Zydowitz in Belbar. 
Dort waren polniſche Arbeiter beim Zuſammenfahren 
eines Strohſtakens beschäftigt, wobei die 16 jährige 
Arbeiterin Wisniewski ſo unglücklich von demſelben 
herunterftürzte, daß fie ſofort am ganzen Körper ge- 
lähmt war. Sie wurde in das Johanniter-Arankenhaus 
in Dirſchau gebracht, wo fie nach ärftlichem Gutachten 
hoffnungslos darniederliegt. 

s. Graudenz, 1. Okt. Geſtern tagte hier eine Ber- 
lammlung von Leitern und Lehrern im Hauptamte 
der gewerblichen Fortbildungsſchulen Weſtpreußens 
zum Zwecke der Förderung dieſer Schulen durch 

erſönlichen Meinungsaustauſch. Als Vertreter der 

egierung zu Danzig war Herr Regierungs-Afjeffor 
v. Steinmann ee Es wurde eine Reihe auf das 

Fortbildungsſchulweſen bezügliher Fragen erörtert. 
Folgende Vorſchläge der Tonferenz find hervor- 
zuheben: Es iſt danach * ſtreben, daß als 
Grenze des Schulbeſuchs überall das achtzehnte 
Lebensjahr feſtgeſetzt wird. Es liegt im Zntereſſe 
und der Billigkeit der Schule und Schüler und Lehrer, 
daß der Sonntagsunterricht ganz fortfällt und dort, wo 
die Berhältnifje es nicht geſtatten, im Sommer auf 
die Zeit von 7—9 Uhr und im Winter von 8—10 Uhr 
verlegt wird. Es iſt nothwendig, daß der Leiter der 
Fortbildungsſchule Sitz und Stimme im Curatorium 
und den übrigen Lehrern gegenüber die Befugniß eines 
Dor geſetzten hat. Ein gemeinjames Mittageſſen ver- 
einigte nach den Verhandlungen die Theilnehmer und 
ein Ausflug nach der romantiſchen Böslershöhe bildete 
den Schluß. Als nächſtjähriger Verſammlungsort iſt 

Danzig auserſehen. . ir Cash 
mp Reumarh, 1. Ont. Durch Nebelhorn, Trom- 

petenfignale und Feuergloche wurden heute 2 Uhr 
Nachts die Bewohner der Stadt aus dem Schlafe ge- 
ſchreckt. Ein mächtiger Zeuerſchein verbreitete ſich 
üder die Stadt, ausgehend von einem gewaltigen 
Scheunenbrande. Sechs theils mit Getreide gefüllte 
Scheunen ſind vollſtändig niedergebrannt. 


Thorn, 1. Okt. (Tel.) Das ruſſiſche Kaiſer⸗ 
paar paſſirte heute Nachmittag 3 uhr 55 Min. 
auf der Durchreiſe unſeren Hauptbahnhof. der 


D1 yatten ſich dort zum Empfange einge; 
kunden. Bon den hohen Kerrſchaften wurde aber 
nur die Brößfürfiin Olga ſichtbar, der von Frau 
Garnifonauditeur v. Hülſen, einer Darmftädterin, 
ein Blumenſtrauß überreicht wurde. 


Termiſchtes. 


Abenteuer eines Prinzen. 4 

In einem Rückblick auf die verfloſſenen Nanöver- 
tage erzählt der Berliner Correſpondent der 
„Hamb. Nachr.“ Zolgendes. Am 18. und 19. 
raſſelten faft nur noch Mllitärzüge durch die 
Mark. und auf den größeren Stationen herrſchte 
ein unbeſchreiblicher Trubel. der Zufall führte 
mich an einem dieſer Tage in einem Städtchen 
unweit Berlin mitten in die Invaſion der Bunt- 
köcke hinein. Ein endlos langer Zug war ſoeben 
in den Bahnhof eingelaufen. An ein Mitkommen 
war gar nicht zu denken, aber es ſollte ein 
Extrazug eingeſtellt werden. Beim Schlendern 
uber den Perron entdeckte ich hinter dem Fenſter 
eines Abtheils der dritten Klaſſe ein junges, 
blaſſes, vornehmes Geſicht, das mir bekannt er- 
ſchien, richtig, es war der kleine Prinz W., 
Lieutenant bei einem ſehr excluſtwen Cavallerie- 
Regiment! Ich klopfte an das Jenſter. „Tag, 
Durchlaucht“, ſagte ich leiſe, das Incognito 
achtend. „warum denn ſo ſchlicht bürgerlich dritter 
Güte? „ Der Prim ſprang aus dem Wagen. 
„Es iſt gräßlich“, ſeuffte er, „ich komme aus 
dem letzten Quartier und wollte zu Muttern nach 
Hauſe — daher mein Civil. Aber die erſte und 
zweite Klaſſe war gepfropft voll — mit wollte 
ich jedenfalls, und da mich hier niemand kennt, 
ſo kroch ich auf einen noch leeren Platz in der 
dritten. Ader jetzt halt? ich's nicht länger aus. 
Nir gegenüber ſitzt ein dicker Schlächtermeiſter, 
der mich für einen Reſerviſten hält und mir ſchon 
zwei Cigarren geſchennt hat, Wenn ich die nicht 
geraucht hätte, hätte er es übel genommen, und 
>> ich ihm die Liebe gethan, iſt mir ſchlecht ge- 

— der ze. ſah 2 dürftigen 
„Bum allerdings nichts weniger als 
durchlauchigt aus, Zch hätte ihm gern ge⸗ 


holfen, aber es ing nicht. 
Durchlaucht mußte —.— — — 8 


Güte und zu dem freundlichen Diehtöd 
dreites, rothes Geſicht ich 1 
leuchten ſah. 


Berlin, 1. Okt. Auf dem Tempelhofer Felde 
wurde heute früh der Droſchkenkutſcher Wil⸗ 
heim Gollmert auf dem Bor ſeiner Droſche er. 
ſchlagen aufgefunden. Als muthmaßjlicher 
Zhäter feftgenommen ift der Müllkutſcher Joſef 
Buchbomz. 1861 in Flatow geboren. 

[Schuldforderung an Schweden.] Gutsbeſitzer 
Kuno v. d. Kettenburg im Hannoverſchen, der 
glückliche Inhaber einer Schuldforderung an den 
ſchwediſchen Staat, 
fammt und auf 68500 Riksdaler lautete, hatte, 


wie aus früheren Mittheilungen noch erinnerlich 


„ dieje Forderung nebft 6 Proc. Zinſen von ge · 
N atem Zeitpunkte ab, ſetzt etliche Millionen be- 
== gend, einzuklagen verſucht. Durch ein dieſer 


Tage ausgejertigies Urthen hat der König von 
Sweden sen in Gemäß helt mit den Untergerichten 


zcommiſſar und der hiefige ruſſiſche 


die aus dem Jahre 1636 ' 


den Kläger abgewieſen, weil er nicht nachgewleſen 
habe, daß er der zuſtändige Inhaber der 
Forderung fei, die auf Grund des im 17. Jahr- 
hundert von einem deutſchen Bürger dem 
ſchwediſchen Staat geleifteten Geldvorſchuſſes noch 
geltend gemacht werden konne. Obendrein hat 
das Rathhausgeriht noch der Krone Erſatz von 
über 400 Kr. Gerichtskoſten zuerkannt. Damit 
dürfte dieſe Schuld, die früher von Schweden als 
eine „heilige“ bezeichnet war, endgiltig zu Gunſten 
Schwedens aus der Welt geſchafft ſein. j 

* [Die Folgen berühmter Duelle.] Seitdem 
man in Wien fih von der erſten Berblüffung 
über das Duell Badeni-Wolf erholt hal, flattern 
auch ſchon einige Bonmots über die Affaire auf. 
Eins ſagt: „Nachdem Wolf den Badeni in die 
Rechte geſchoſſen hat, muß der Graf mit der 
Linken regieren.“ Auch ein engliſches Journal, 
das bekannte Wochenblatt „The World“ bemäd- 
tigt ſich des Ereigniſſes und bringt einen amüſanten 
Ders, der in freier Uebertragung lautet: 

In Oeſterreich- Ungarn iſt was Neues paifict: 
Da wird ſtatt dualiſtiſch — duelliſtiſch regiert. 

*I Zur Kufſtellung von Fahrrad⸗ Automaten] 
in Berlin hat ein Unternehmer die Genehmigung 
bei den Behörden nachgeſucht. die Automaten 
ſollen den Zweck haben, einen Schutz gegen 
Fahrrad diebſtähle zu ſchaffen und das Rad mehr 
als bisher als Communicationsmittel in Brauch 
zu bringen. Die Automaten ſollen ſo functioniren, 
daß der Radfahrer nach Einwurf eines Geldſtücks 
ſein Rad ſicher befeſtigen und es mit einem frei- 
werdenden Schlüſſel, den er an ſich nimmt, 
wieder auslöſen kann. Der Unternehmer beab- 
ſichtigt, einige Tauſend folher Apparate in Gaſt⸗ 
wirthſchaften, Haushöfen und auch an öffentlichen 
Pätzen, ſoweit vom Magiſtrat und dem Polizei- 
präſidium hierzu die Genehmigung eriheilt wird, 
aufzuſtellen, jo daß der Radfahrer nach jedem 
Orte der Stadt fahren kann und die Sicherheit 
hat, einen gegen Diepſtahl geſicherten Platz für 
fein Rad zu finden. 

” [Der Name des Meerſchaums], der den 
Philologen ſchon viel Kopfzerbrechen gemacht hat, 
leitet ſich, wie die „Berg- und Hüttenmänniſche 
Zeitung“ nunmehr entdeckt hat, von dem Worte 
Mirſchen ab. So nämlich wurde dieſes Mineral, 
das bekanntlich ein Zerſetzungsproduct des 
Serpentins iſt, an dem urſprünglichen Haupt- 
fundorte Bruſſa in Kleinaſien genannt, Jetzt 
wird der Meerſchaum hauptiählih in Eski⸗ 
Schehir in Kleinaſien gewonnen; dort fördern 
mehr als 10 000 Bergarbeiter in etwa 4000 
Schächten das Material aus einer Tiefe von 
60 Metern zu Tage. In geringeren Mengen wird 
Meerſchaum auch auf Negroponte und bei 
Theben in Griechenland gewonnen. Er bildet 
an feiner urſprünglichen Lagerſtätte eine teig- 
artige und glasgraue Maſſe, die erſt an der 
Luft zu den dekannten weißen, leichten Stücken 


— 


erhärtet. 

Doſen, 30. Gept. Der „Pofener Jeitung” 
folge iſt in Urſahewo bei Schwerſenz die Tage- 
löhnerfamilie Nowak, beftehend aus Mann, Frau, 


Großvater und drei Kindern, in Folge Genuſſes 


giftiger Pilze geſtorben. 
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Literatur. 


+ Hübners geographiſch-ſtatiſtiſche Tabellen, 
Ausgabe 1897, herausgegeben von Hofrath Prof. 
in 
} ie, emvork, 30. Sept., Abends. 
- | öffnete auf 
und flieg dann in Folge von Weiter berichten über 
gebrauch die wichtigſten ſtatiſtiſßen Angaben 
über alle Länder der Erde in überſichtlicher Form. 
Eine willkommene Ergänzung find die in dieſem 
Jahrgang zum erſten Male in beſonderer Zu⸗ 


— ae Berlag vor Heinrich ne 
ankfurt a. er neue Jahrgang dieſer v 
5 2 "Tabellen in dis Jar e ) 5 0 
geführt und enthält für den täglichen Hand. 


ſammenſtellung mitgetheilten ſtatiſtiſchen Daten 
der Großſtädte Berlin, Hamburg, Breslau, £ hn 
dresden, Wien, Peſt, London, Paris und Rom 
und anderer. Es fei noch beſonders darauf hin- 
gemiefen, daß der Umfang des Heftes gegen die 
Dorjahre um drei Seiten vermehrt worden ift, 
wodurch jur Aufnahme einer Tabelle über die 
Ergebniſſe der Volkszählung im ruſſiſchen Neiche 
vom 28. Januar 1897 ſowie einer ſehr inter⸗ 
eſſanten Ueberſicht: „Statiſuſche Daten einiger 


Großſtädte“ der Raum geſchaffen wurde. 
— —— 4 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 3. Oktober. N 
In den evangel. Kirchen: Collecte für die Provinzial ⸗ 


Synode. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Arkhidiehonus Blech. 
10 uhr Herr Conſiſtorialrath 5. Franck. 5 Uhr 

Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 
: Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottes dienſt in der 
St. Marienkirche Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 
Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vormittags 10 uhr Herr Paſtor 
— — Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Auernhammer, 

eichte Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Herr Paſtor Dfter- 
meyer. 10 Uhr Herr Archidiakonus Blech. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. 

Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Evangeliſcher Jünglingsverein, Gr. 3 7. 
Abends 8 Uhr Andacht Herr Pfarrer Niemann. 
Dienstag, Abends 8½ Uhr, Bibeideſprechung, Herr 
Prediger Pudmensky. Alle Jünglinge find herzlich 
eingeladen. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
Schmidt. (Aufführung der Feſtliturgie und des Ernte- 
Hymnus von Beethoven mit Orgel- und Poſaunen ; 
begleitung.) Nachm, 2 Uhr Herr Prediger Malzahn. 
Beichte um 9 Uhr früh. Um 3½ Uhr Berſammlung 
der Confirmirten, Herr Prediger Dr. Malzahn. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
N Nachm. 5 Uhr Herr Prediger Fuhſt. Beichte 


orgens 9 Uhr. 

Garnijonkirde zu St. Glifabeth, Vormittags 10 Uhr 
Sottesdienſt, Beichte und Feier des hl. Abendmahls 
ger Diviſionspfarrer Neudörffer. Um 11%/, Uhr 

inbergottesdienft derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Dor : 
mittags 10 Uhr (Winterhalbjahr) Kerr Pfarrer Koff⸗ 
mann. Communion. Vorbereitung 9½ Uhr. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. 

heilige Leichnam. Bormitiags 9½ Uhr rr 
Superintendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

achmittags 2½ Uhr Andacht mit den Confirmirten. 

St. Salvator. Dormittags 10 Uhr Kerr Pfarrer 
Both. Die Beichte 9½ Uhr in der Gacriftei, Nach 
mittags 3 Uhr Aindergottesdienft, 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Prediger Mannhardt. (Collecte.) 

Diahoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Conſiſtorialrath Lic. Gröbler, Freitag, Nachmittags 

5 Uhr, Bibelftunde, Vicar Rohrbeck. 
Kimmelfahrts-Rirche in Neufahrwaſſer, Vormittags 
9¼½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 8 Uhr 

Kein Kindergottesdienſt. 

Schidlitz, Klein Kinder-Bewahranſtalt, Dormittags 

10 Ubr Gottesdienſt Kerr Predigtamtscandidat Cippky, 


wurde. 


Keine Beichte und kein hl. Abendmahl. Nachmittags 
2 Uhr Kinder- Gottesdienſt. Nachmittags 5 Uhr 
Miſſionsſtunde im Confirmandenzjimmer. Abends 
6 Uhr Jungfrauen-Derein. Abends 7 Uhr Jünglings- 
Verein. Donnerstag, Abends 73/, Uhr, Bibelftunde, 

Schulhaus in Langfuhr. Vormittags 10 Uhr Kerr 
Pfarrer Lutze, 11½ Kindergottesdienſt derfelbe, 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmenshn. 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 

Heil. Geiſtkirche (ev. luth. Gemeinde), Vorm. 
10 Uhr Predigtgottesdienſt und Feier des heiligen 
Abendmahls Kerr Paſtor Wichmann. Beichte Bor- 
mittags 9½ Uhr, Nachmittags 21/, Uhr Katechismus - 
lehre derſelbe. Freitag, Abends 7 Uhr, Bibelftunde 
derſelbe. 

Gvangeliſch-lutheriſche Kirche, Keiligegeiſtgaſſe 94. 
10 Uhr Haupigottesdienſt Herr Prediger Duncker, 
5 Uhr Nachm. Bespergotiesdienft, derſelbe. 

Saal der Kbegg- Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr: Chriſtliche Vereinigung. Herr Prediger 
Pudmenshi. 

Miſſionsſaal, Paradiesgaſſe 33. 9 Uhr Morgens 
Gebetsverſammlung, 2 Uhr Nachm. Kindergottes⸗ 
dienſt, 5 Uhr Nachmittags Seemannsmiſſion, 6 Uhr 
Abends große Miſſionsverſammlung. Dienstag, 
8 Uhr Abends, Berfammlung. Donnerstag, 8 Uhr 
Abends, Gebetsſtunde, Freitag, 8 Uhr Abends. Bibel 
ſtunde. Jedermann iſt herzlich eingeladen. 

St. Nicolai. Roſenkranzfeſt. 8 Uhr heil. Meſſe und 
polniſche Predigt. 9/, Uhr Kochamt und Predigt. 
Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe. 9% Uhr . — 
und Predigt. 3 Uhr Desperandacht. — ilitär · 
gottesdienſt 8 Uhr Hochamt mit polniſcher Predigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann, 

Baptiften Kirche, Schießſtange 13/14. Dormittags 
9ſ½ Uhr Predigt. 11 Uhr Sonntagsſchule. Nachm. 
4 Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Vortrag 
Herr Prediger Haupt. Zutritt frei. 

Methodiſten-Gemeinde. Jopengaſſe Nr. 15. Vorm. 
9½ Uhr Predigt, Vormittags 11½ Uhr Sonn- 
tagsſchule. Abends 6 Uhr Predigt. Abends 7½ Uhr 
Jünglingsverein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Niſſions - 
Gebeiftunde. Jedermann iſt freundlichſt eingeladen, 

R. Namdohr, Prediger. 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula. Poggen- 
pfuhl 16. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger Prengel. 
Ueber Römer 6, 18. (rei von Sünden, Knechte 
der Gerechtigkeit.) 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr Herr 
Pfarrer Döring. Beichte 9 Uhr 

CCC RESET N TERN N ERNEST ET 


Sıhiffsnadhricten. 
Stockholm, 28. Sept. Der engliſche Dampfer 
„Albans““, in Ballaft, iſt bei Jarvi, in der Nähe von 
Kemi, geſtrandet. 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt. 1. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 302—301½, Jranzoſen 288½¼ —286 /, Com- 
barden 74, ungar, 4% Soldrente —, ualieniſche 5% 
Rente 93,40, — Tendenz: matt, 

Paris, 1. Okt. (Schuß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,42 ½, 3% Rente 103, 12½, uncar, 4 1 Goldrente 

— en Lomparden —. Türken 22 20. 

endenz: ſeſt. — Nohfucker: loco 251/,, weißer 3umer 
per Oktbr. 25¾, per Novbr. 27½, per Oktbr.- 
Januar 27¾, per Jan-April 281, — Tendenz: 


ruhig. 

Sonden, 1. Okt. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
112½16, preuß. 4% Conf. —, 42 Kuſſen von 1889 
1032/, excl., Türken 22½, 4% ungar. Goldrente 102, 
Kegypter 107⅛, Platz - Discont 2, Süder 26. — 
Tendenz: ruhig. — Havannafucher Nr. 12 11, 
Rübenrohzucer 89/9. — Tendenz: matt. 

etersburg, 1. Okt. Wechſel auf London 3 M. 93,75. 
ö (Tel.) Weizen er- 
auf günſtige Kabelmeldungen in feſter Haltung 


Trockenheit im Preiſe. Im weiteren Verlaufe führten 
Realiſtrungen zwar eine Reaction herbei, waren ſpäter 
jedoch wieder ſteigend in Folge bedeutender Exporte. 
Schluß feft. Mais anfangs ſteigend in Folge der 
Feſtigkenn des Weizens. Später trat auf Abgaben der 

auſſters eine Abſchwächung ein, die aber gegen 
Schluß auf Käufe der Bailfiers wieder ausgeglichen 

Schluß behauptet. 

Remyork, 50. Sept. (Schluß - Cour ſe.) Geld für 
Regierungsdonds, Procentſatz 2½, Selb für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 3, Wechſel auf London (60 
Tage) 4,821/,, Cabie Transfers 4,85 ½᷑, Dechſel auf 
Daris (60 Tage) 5,21 ½, do. auf Berlin (60 Tage) 
94/5, Atchiion-, Topend- und Santa-Fe-Aciien 168/, 
Canadian Pacif.-Act. 76°/,, Centr.-Pacific- Actien 161/,, 
Enıcags-, Nilwaukee- und St. Paul - Actien 95½, 
Denver und Rio Grande Preferred 463/,, Illinois- 
Central-Actien 102, Cake Shore Shares 171, Louisville - 
und Naſhville-Actien 57¾. Newnork Lake Erie Shares 
16%, Newyork Centralbahn 108'/, ex., Northern 
Paciſic Preferred (neue Emiſſion) 52¾, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
413/,, Philadelphia and — — Sirſt Preferred 
521/,, Union Pacific Actien 22½, 4 % Dereinigte Staaten - 
Bonds per 1925 125¼, Silber Commerc. Bars 54¼, 
— WMaarenbericht. Baummolle-Preis in Newyork 
6½, do. für Lieferung per Dezember 6,32, do. für 
Lieferung per Januar 6,36, Baumwolle in Nem- 
Orleans 6½¼6. Deiroleum Stand. white in Remnork 
5,80, do. do. in Philadelphia 5,75, Petroleum Refined 
(in Caſes) 6,15, do. Pipe line Certificat. per 
Ont. 70. — Schmal Weſtern ſteam 4,87½, do. Rohe 
u. Brothers 5,30, — Mais. 


per O 


do. Rio Nr. 7 
Dezbr, 6,45. — 
— Zucker Sur 


per Oktbr. 5,90, do. do, ver 
Mehl, Spring-Wheat clears 4,50, 
— 3inn 13,60. — Aupfer 11,30, 

Chicago. Sept. Weizen, Tendenz: feſt⸗ 
Geptbr.877/,, per Deybr. 90, — Mais, Tendenz: 
behauptet, per Sepkbr. 27½ — Schmal per Septbr. 
4,50, per Dejbr, 4,60. — Speck ſhort clear 5,25. 
Bork per Septbr. 8,17½. 


Robzumer, 
Privatbericht von Otio Serike, Danzig.) 
Danzig, 1. Okt. Tendenz: ruhig. Heutiger Werth 
8,35 M incl. Sack tranſito franco bez. 
Magdeburg, 1, Okt, Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. Oht. 8,55 M,. Nov. 8,55 M, Dez. 8.62 ½ M, 
Januar-Märf 8,87½ M, April-Mai 9,02 ½½ M, Mai 


„07½ M. 

2 7 Uhr, Tendenz ruhig. Oktober 8,55 M. 
Novbr. 8,60 M, Dezbr, 8,65 M, Januar- März 8,85 
M. April-Mai 9,02½ M, Mai 9,05 M. 


—— — à Q— ü — —-— — — — —¼— — 
Bericht über Preiſe im Kleinhandel 
in der ſtädtiſchen Markthalle 
für die Woche vom 25. Sept. bis 1. Okt. 1897. 

Erbſen, gelbe zum Kochen per Kgr. 0,20—0,26 M, 


Speiſebohnen 2 M. Kartoffeln per 100 


Kilogramm 3, ‚00 M. Weizenmehl, feines per 
Kor, 0,32—0,34 M. Roggenmehl, feines per Kar. 0,20— 
0,22 M. Gries v. Weizen per Kgr. 0,36—0,40 M. Braupen, 
feine per Kgr. 0,40 M. Grütze, Hafer. per Kar. 0,34 

Reis per Kgr. 0, „50 M. Rindfleifch 
per gr.; Filet 2,00—2, 20 M, Keule, Oberſchale, Schwanz ⸗ 
ſtück 1. 10— 1.20 M, Bruſt 1.00 — 1,20 M, Bauchfleiſch 
1.00 M. Kalbfleiſch per Kgr.: Keule und Rücken 
1.30—1.80 M. Bruſt 1,00—1,20 M., Schulterblatt 
und Bauch 1,10—1.20 M. Hammelfleiſch per Kgr.: 
Keule und Rücken 1,20—1,30 M., Bruſt und 
Bauch 110 M. 8 per Kilogr.: 
Kücken - u. Rippenfpeer 1,490—1,50 M, Schinken 1,20 


mal; 1,40 M, Speck, geräuchert. 1,40—1,60 
— . 1.50—1,60 M. Schinken, aus- 
geſchnitten, 1,80—2,00 M. Butter per Kilogr. 1,30. 
1 Margarine per Kilogr. 0,78—1,20 N. 
Eier 0,06 M Stüch. Rehziemer 8,00 
9,00 M, Rehkeule 5,00—6,00 M. Haſe 3.00 —3,25 M. 
Rebhuhn 0,80—0,90 M. Suppenhuhn 1,00—1,20 M, 
Brathuhn 0,60—0,70 M. Gans 3,00—3.50 M. Ente 
1.75—2,00 M per Stück. 2 Tauben 0,60 M. 
Krebſe 1.50 — 10,00 M per Schock. 3 Bunde Mohr- 
rüden 0,10 M. 3 Bunde Kohlrabi 0,10 M. Kohl ⸗ 
0,10 M, Citronen 0,10 M per Stück. 

Schiffs-Liſte. 

Neufahrwaſſer, 1. Oktober. Wind: S. 
Angekommen: Sexta (SD.), Hoffmann, Flensburg, 
Güter. — Holſatia (Sd.), Heyden, Lulea, Eiſener!. 
— Maja (Sd.), JIacobäus, Hamburg (via Kopen 
zum): Güter. — Reval (SD.), Schwerdtfeger, Stettin, 

uler. 
Geſegelt: Altair, Tietz, Stege, 
Werth, Aberdeen, Holz. 
Wieder geſegelt: Sophia, Pahl. 


Meteorologiſche Depeſche vom 1. Okibr.“) 
Morgens 8 Uhr. 


(Telegraph iſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


Kleie. — Anton, 


z 1 m, 
Stationen. | Dü. Wind. Weiter. 28. | 

Mullaghmore 765 N 1 bedeckt 12 
Aberdeen 763 NW 2 wolkig 11 
Chriſtianſund 756 NND 1 Regen 7 
Kopenhagen 760 SS 3 bedecht 12 
Stockholm 762 SD 4 Regen 7 
Haparanda 766 — — halb bed. —1 
Petersburg 765 E 1 wolkenlos 1 
Moskau 759 | RM 2 Regen 

een ug > 2 - 1 — 

erbour ede 

Fader K 7160 Dad 1 Nebel 15 
Sylt 759 ſtill — bedecht 15 
Hamburg 760 |fiil — Nebel 14 
Swinemünde 761 Sed 4 heiter 10 
Neufahrwaſſer 764 S 1 ge 6 
Memel 767 S I wolkig 

Paris 759 E 1 bedechi 11 
Nünſter 758 ND 1 Dunſt 13 
Karlsruhe — — — — — 
Wiesbaden 759 SO 2 Regen 12 
München 759 Lil — heiter 10 
Chemnitz 759 SSW 2 wolkenlos 15 
Berlin 760 Ss J heiter 11 
Wien 790 D 2 Nebel 14 
Breslau 760 SD 3 wolkenlos 9 
Id’ Air | 759 0 3 wolkig 

Nizza 759 |OND 5 Regen 16 
Trieſt 762 ſtil — heiter 10 


Scala für die Windftarke: 1 = leiſer Zug, 2 leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = früh, 6 = ftark, 1 = 
fteif, 8 = ftürmijh, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 
Das Hochdruckgebiet, welches geftern über Schweden 


tag, hat ſich oſtwärts na Nußland verſchoben. 
Wärend die Depreſſion im Weſten ihren Wirkungs- 
kreis weiter oſtwärts ausgebreitet hat, auf den 


britiſchen Inſeln iſt das Barometer wieder ziemlich 
ſtark gefallen. In Deutſchland dauert die ftille, ftark 
neblige Witterung fort, wobei die Morgentemperatur 
faſt überall über dem Mittelwerthe liegt. Nennbare 
Niederſchläge werden nicht gemeldet, nördlich vom 
bottnifhen Buſen iſt Froſtwetter eingetreten. Kühleres 
Wetter wahrſcheinlich. 

—ä  Deutihe Seewarte. 

») Verſpätet eingetroffen. 


Bußhi n. Gem. a. Thorn, 

2 n. Gem. aus Örtelsburg, 
3 Dr. Müller a. Dresden, Arzt. v. Tſchijewitſch 
n. 


Danzis, Predigt Amts · 
Hide a. Cöbſch, 
auve a. Klucze, 


a. Königsberg, Koch a. Heidelberg, Kaufleute. 

otel drei Mohren. Salkowski a. Memel. Löblich 
a. Berlin, Ingenieur. Lilienthal a. Lichtenau, Pfarrer. 
Dr. Ludwig a. Marienburg. Decan. v., Haſelberg a. 
Berlin, Stud. Grams a. Marienburg, Deich inſpector. 
5 Comroleur Mewe 


Buitendorf a. Fürth in Baiern, 
aut Sötze a. Marburg, Klarner a. Graudenz. 
aufleute. ö 


Verantwortlich für den polttiſchen Theil, Feuilleton und Dermiſctes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und probingtenen, Handels-, Martine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Aaferatenthell 
A. Klein. beide in Dansıs. 


DDD 
Wie nach Regen Sonnenſchein, 


ſo folgt nach langem hoffnungsloſen N 


mals erneute Kraft und Geſundheit. 

Dieſes bewahrheitet ſich durch die glückliche Heilung 
des Herrn Otto Lorenzen, Photograph zu Rödemis 
(Holftein), Derſelbe wurde durch ein ſchweres Rücken ⸗ 
marksleiden, welches eine Lähmung beider Beine 
herbeigeführt hatte, arbeitsunfähig“ gemacht — und 
hatte, nachdem die bis dahin ärftlicherſeits angewandten 
Mittel (innere Medikamente, Streckverband, Elentri⸗ 
cität) gänzlich erfolglos geblieben waren, faſt jede 
Hoffnung auf Wiederherſtellung aufgegeben. Als letzten 
Verſuch entſchloß ſich derjelbe noch die Sanjana-Keil- 
methode anzuwenden und gewann thatſächlich dur 
dieſes Heilverfahren ſeine volle Kraft und Geſundhei 
und ſomit ſeine Cebensegiftenz zurück. 

Diefer Fall fteht keineswegs vereinzelt da, 
vielmehr bietet die Sanjana-Heilmethode jahl- 
reiche weitere glückliche Heilungen ſchwerer 
Hals-, Tungen-, Nerven- und Rückenmarksleiden. 
Wer der Hilfe bedarf, verlange koſtenfrei die 
Sanjana⸗- Heilmethode. . 

Man bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung 
bewährte Heilverfahren unentgeltlich durch den 
Secretair des Sanjana-Inſtituts. Herrn RN. 
Görcke, Berlin SW. 47. 


| Inſerate 
5 für die Abend-Ausgabe unſerer Zeitung & 
werden X 

nur bis 11}, uhr Mittags 
angenommen, 


AM, Schulterblatt und Bauch 1,20 M, Schweine. 


rüben 0,05—0,10 M, 1 Kopf Gavonerkohl 0,05— 


nnr Ser 


Reformirte Gemeinde, 


Diejenigen Mitglieder der 
welche den Proteſt noch unterſchreiben wollen, haben Ge- 
legenheit dazu in der Cigarrenhandlung des Hrn. G. Voigt, 
Ecke Dorſt. Graben und Fleiſchergaſſe, bis Sonnabend, den 
den 5.2. Oktober, Mittags 12 Uhr. 


Profeſſor Dr, Schoemann. 


* * 

Fleiſcher-Innung Danzig. 

Für die in dieſem Quartal auszuihreibenden Lehrlinge findet 
die Prüfung der Fachſchule Montag, d 
mittags 10 Uhr, die praßtiſche Prüfun 
. N Uhr, und die theoreti 
ein uſchreibenden Lehrlinge findet Freitag, den 1 
Nachmittags 3 Uhr, im Kaiſerhof 


C. A. Jumann, 


Amtliche Anzeigen 


reformirten Gemeinde, 


An unſere Mitbürger! 


Seine Majeſtät der Kaiſer wird am Dienſtag, 
d. Mts., Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr, 
Fahrt nach dem Caſino des Offizier-Corps des 1. Leib- 
huſaren-Regiments unſere Vorſtadt Langfuühr paſſiren. 

Im Vertrauen auf den altbewährten Patriotismus 
der Danziger Bürgerſchaft wenden wir uns an unſere 
Mitbürger mit der Bitte, der allgemeinen Freude über 
die Anweſenheit Sr. Majeftät in unſerer Stadt auch äufer- 
lich ſichtbar Ausdruck zu leihen und zu dieſem Zwecke die 
an der Hauptſtraße Langfuhr gelegenen Häuſer mit mög- 
lichſt reichem Flaggenſchmuch zu verſehen. 

Danzig, den 1. Oktober 1897. 


Der Magiſtrat 


Abonnements-Vorſtellung. 


Dienſtag, den 12. d. Mts., 
che Prüfung der aus- und 


Unſer Comtoir befindet ſich jetzt 
Keiligegeiſtgaſſe Nr. 91, par terre. 


Walter Golz & Co., 
Gteinkohlen- und Holz- Geſchäft. 


Concursver fahren. 


In dem Concursverfahren über das Vermögen des Kauf- 
manns Louis Otto Maeckelburg hierſelbſt, Cangenmarkt Nr. 22, 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß der bei der Ver- 
tbetlung zu berückſichtigenden Forderungen — und zur Beſchluß⸗ 


© ine, 5 > 
Jap ung der Gläubiger — über bie gſcht berwertöbaren raf Aubespine, franzöftiher Geſandter 


Theater. 


Direction: Heinrich Rosé. 
Sonnabend, den 2. Oktober 189 7. 
Abends 7 Uhr. 


MER” Bei ermäßigten Preiſen. Bg 
3. Klaſſiker - Borftellung, 


Auftreten von Helene Meltzer-Born. 


Maria Stuart. 


Trauerſpiel in 5 Acten von Friedrich von Schiller. 
Regie: Fran Schieke. 
Perſonen: 


[An-und Verkauf, 
1 feines Reſtaurant 


mit Einrichtung 


P. P. A.], Adreſſen unter A. 132 an die 


Exvedition dieſer Zeitung erb 


Der Vorſtand 

der Friedrich Wilhelm ⸗ 
Schützen-Brüderſchaft. 
Ein junger Race Rund, 4 


S Filomene Staudinger 


Helene Meltzer-Born. 


Ludwig Cindikoff. 
Fran Schiehe. 


F Fran Wallis. 
Hugo Schilling. 
Ernſt Arndt. 
; dor Bee 
ee. mil Berthold, 
Curt Bühne, 


- 


Graf Bellievre, Botſchafter von Frankreich Paul Martin, 


mögensſtücke der Schlußtermin auf Dkelly, Mortimers Freund 


Dom 1. Oktober a. | 7 Mittags, 


Bruno Galleiske, 


Drugeon Drury, zweiter Hüter ber Maria Emil Werner. 
Meloil, ihr Haushofmeiſter .. Joſef Kraft. 


den 26. Oktober 1897, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 42 
des Gerichtsgebäudes auf Pfefferſtadt beitimmt. 


Danzig, den 28. September 1897. 


befindet ſich unſer Comtoir 
Neugarten 22, Eke Promenade. 


Deutsche Feld- und Industriebahn-Werke. 
W. A. Koch. 


ein Comtoir 
habe ich ſchrägüber nach dem neuen Haufe 
Frauengasse No. 39 


H. Wandel; „ 


Geſchäftsverlegung. 


Meinen werthen Kunden, ſowie einem hochgeehrten 
Bublikum zur gefälligen Nachricht, daß ich vom 1. Oktober 
mein Schuhwaaren- ſowie Maaßgeſchäft von Beutler- 
safle Nr. 7 nach 


Kür ſchnergaſſe Nr. 1 


it der Bitte, mir das bisherige Woh 
Vertrauen auch im neuen Lokale zu erweſſen, 


zeichne mit aller Hochachtung ergebenſt 


Carl Kolleck, 


Schuhmachermeiſter, 
vorm. E. Stamm. 


Hanna Kennedy, ihre Amme 


Sheriff der Brafihaft . 
Offizier der Leibwache 


Ein Page der Königin e 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfangs 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 
Sonntag, Nachmittags 31% Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 3. No- 


P. B. 5. Novität. Zum 


Zinck, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts XI. 
Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das Vermögen des Reſtaurgteurs 
und Colonialwaarenhändlers Carl Lehnert in Cangfuhr, 9 
ſtraße Nr. 76 a, iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des DB 
walters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schluß ver 
jeichniß der bei der Dertheilung zu berückſichtigenden Forderungen 
— und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger — über d 
werthbaren Dermögensſtücke der Schlußtermin auf 

den 23. Oktober 1897, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, 
Gerichtsgebäudes auf Piefteritadt, 


Danzig, den 28. September 1897. 
Zinck, . 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts XI. 


Concursverfahren. 


In dem Concursperfahren über das Dermö 
eorg Michalowitz in Danzig, LCansgaſſe 
8 der nachträglich angemeldeten Forderungen Ter- 


den 22. Oktober 1897, Vormittags 10½ Uhr, 


erichte hier, Zimmer Nr. 42 d 
adt, anberaumt. 


. Uhr. Außer Abonnement. P. 


Zimmer Nr. 42 des 
(21136 


vor dem Königlichen Amts 
richts gebäudes auf Pfeffer 


Danis, den 30. September 1897. 
Zinck, 5 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts KI. 


Concursverfahren. 

ncursverfahren über das Vermögen des Kauf 
. eas ſchewis 1 J. Olſchewitz von bier, Jag. 
markt Nr. 24, iſt zur Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf 

den 16. Oktober 1897, Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, 
richtsgebäudes auf Pfefferitadt, anberaumt. 
Danzig, den 29. September 1897. 


3 
manns Jfaak DI 


Zimmer Nr. 42 des Ge- 
(2114 


Grosse Görlitzer Klassen-Lotterie. 


I. Ziehung am 20. u. 21. Oktober 1897. 


250000, 150000, 
100000, 50000, 40000, 


im Ganzen 17 347 Gew. von Mark 732 000 W. 
1/Orig.-Loos 1. Klasse M. 6,60, ½ M. 3,30, 
5 Loose M 31,50, 10 Loose M 50,—. 

1 Voll-Loos, für beide Ziehungen gültig, M. 11. ½ U 5.50. 
5 Voll-Loose M 53,50, 10 Voll-Loose M 100,—. 

Porto und Liste für beide Ziehungen 50 3. (21123 
Bankgeschäft Berlin W., 
Leipzigerstrasse 19. 


; Zinck, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts Kl. 


Bekanntmachung. 


Behufs Derklarung der Geeunfälle, 
Dampfer „Kere“, Capitain Duis, auf der Reile von Leer nach 
hier erlitten hat, haben wir einen Termin auf den 


4. Oktober 1897, Bormittags 10½ Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Pfeffer 


Danzig, den 1. Oktober 1897. 
Königliches Amtsgeriht X. 


Bekanntmachung. 
Bei der am 17. Mai d. Js. ſtattgehabten Auslooſung der Obli- 
ationen des ehemaligen Candhreifes Danzig — III. Ausgabe — find 


Nummern geiogen worden: 
über 1000 M die Nr. 4, 48, 
BFF 


ſtadt Nr. 33—35 (Hofgebäube)! 


M. Fruenkel jr., 


1 133, 145, 195, 


232, 233, 4. 235, 236. 
den den Beſitzern mit der 


Dynamogen besteht aus den natürlichen Eiweiss- 
Dynamogen 
Dynamog en 

Magen nicht 


schmeckt und 
Kindern, sehr gern 


ist deshalb ein Kräftigungsmittel 
von hohem Nährwerth. 

hat vor sämmtlichen verwandten 
Präparaten den Vorzug, dass es den 
höchst angenehm 
er von Kranken, selbst 
genommen wird. 

befördert mächtig die Verdauung 
und wirkt energisch appetit- 


8 3 8 
Die ausgelooſten Obligationen wer 1 
Aufforderung hierdurch gekündigt, die entiprehenden Hapitalab- 
findungen vom 2. Januar 1898 ab 
des Kreiſes Danziger Niederung hierſelbſt gegen Rückgabe der Obli- 
gationen ſowie der ſämmtlichen dazu gehörigen Zinsſcheine und 
Anweiſungen in Empfang zu nehmen. 

Danzig, den 25. Mai 1897. 


Der Kreis-Kusſchuß des Areifes Danziger Niederung, 


Bekanntmachung. 
Bei der am 17. d. Dits. ftaitgehabten Ausloofung der Obli⸗ 
ationen des ehemaligen Candhreiles Danzig — II. Emiſſion find 


mern aejogen worden: 
20 die Nr. 13, 33, 


1 11, 38, 
37. 143, 163, 242, 
21, 198, 3 


bei der Areiskommunalkaffe 


ist von ganz unübertroffen er Wirkung 
Dynamogen beiBlutarmuth,Bleichsucht, 
Scrophulose, Rhac SE 
zur Kräftigung Kranker, 
schwächlicher Kinder, Frauen u. Recon- 


valescenten. 
Dynamogen 


Zahlreiche Anerkennungen. 


wird deshalb von vielen Aerzten 
mit Vorliebe verordnet u. empfohlen. 


wird min haufen 


Offerten unter A. 143 an d 
Exved. dief. Zeitung erbeten. . 


eine hupferfarbene 
Blüfhsarnitur, Gopha u. mei 
Geffel, ein Spiegel mit Rußbaum- 
rahmen und Marmorplatte und 
verſchiedene andere 
Gebrauchsutenſilien wegen Fort- 


Anna Kutſcherra. 
Margarethe Aurl, ihre Kammer frau.. Angelica Morand. 
mi aner. 
Alexander Calliano. 
Marie Bendel. 


vität, Zum 4. Male. Vaterfreuden. 


angfuhr, ai 
Nr. . Tr achte nhaler as 


Infant.-Extra-Nock 
von einem Einj.-Freiw., 
Mühe ung gopgei ble zu ver- 
kaufen. Näh. Gr. Bäcker gaſſe 5, 


omtoirpulte nebft Geffel 
preisw. z. verkauf. Hundeg. 2 


ale. Bockſprünge. Schwank. Hierauf: Balletdivertiſſe⸗ 


ment. 
Montage. Abenbs 7 Uhr. Außer Ab t. e. - 
öffnung der Opernſaiſon. Die . re 


PER ETF FE EEE RER 


P, P. 


Dem geehrten Publikum von Danzig und Umgebung 
geſtatte ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß 
ich mein Olivaerthor 7 gelegenes Restaurant und 
Café mit dem heutigen Tage Herrn H. H. Behrs 
käuflich überlaſſen habe. 

Ich nehme bei dieſer Gelegenheit gern Veranlaſſung, 
meinen werthen Gäſten, Freunden und Bekannten für die 
mir su Theil gewordene rege Unterſtützung beſtens ju 
danken und gleichzeitig die Bitte ausjuſprechen, dieſelbe 
auf meinen Nachfolger freundlichſt übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Emil Beyer. 


Höflichſt Berus nehmend auf voritehende Mittheilung 
geſtatte ich mir ein verehrtes Publikum ergebenſt darauf 


aufmerkſam ju machen, daß ich obenerwähntes Etabliſſe⸗ 
ment unter dem Namen 


„batö Behrs“ 


in der bisherigen Weiſe weiter führen werde. 

Indem ich meine der Neuzeit entſprechend einge- 
richteten Cocalitäten zu Feſtlichkeiten jeder Art beſonders 
emptehle, wird mein eifrigſtes Beſtreben ſtets dahin ge- 
richtet lein, mit nur vorzüglichen Getränken und Speiſen 
auffuwarten und für prompte Bedienung Sorge zu tragen. 

Ich bitte um gütige Unterſtützung meines Unter- 
nehmens und jeichne 


Hochachtungsvoll (21129 


H. H. Behrs. 


Regenſchirme, 


von 1,50 —36 M. Neue Berüge u. Reparaturen, 


4 


ist trotz seiner hohen Vorzüge das 
billigste von allen. Eine 
(eirca 250,0 g) kostet nur N 


Dynamogen 
Apotheker F. Sauer, Schneidemühl. 


Bestandtheile: Eiweisssubstanz 9.30, Kohlehydrate 
Eisenoxyd 0,052, Phosphorsäure 
gnac 8,03, Glycerin 10,00, Wasser 68.00. 


* D u 200 * a „ 7 
Die ausgelooiten Obligationen werden den Beſitzern mit der 
hierdurch gekündigt, die entſprechende Kapital- 
abfindung vom 2. Januar 1898 bei der 
Kreiſes Danziger Niederung hierſelbſt ge 
gationen nebſt ſämmtlichen dazu 
in Empfang zu nehmen. 
Danzig, den 24, Mai 1897. 


Der Kreis Kusſchuß des Kreiſes Danziger Niederung. 


Aufgebot! 


Kreiscommunalkaſſe des 


0 
Apotheken käuflich, 
. (20675 


fi Rückgabe der Dbli- 
gehörigen Coupons und Talons 


10,00, Mineralsalze 0,42, 
4, Fett 0,34, Co 
differ. Aromatie 


| Unterricht: — 


Vorbereitungsſchule 
11 Poggenpfuhl 11. 


Der Wintercurſus beginnt Dienſtag, den 12. Oktober. 


Anmeldungen neuer Schüler nehme i 
von 9—1 Uhr Vormittags entgegen. 


Deutſche M 


Dippoldiswalde (Sachſen) 
Städt. Technik. f. Müller, Mühlenbauer u. Bäcker. 
Programm gratis u. franco. 

Adr.: Deutſche Müllerſchule, Dippoldiswalde b. Dresd. 


Handels» u. Gewerbeichule 
für Mädchen zu Elbing. 


Das neue (24,) Schuljahr beginn 


Uebrigen nicht haben ermittelt werden Rönnen, 
werden alle diejenigen, welche ein Erbrecht auf den Nachlaß des 


Ziegelarbeiters Anton Wentzel aus Grasdorf in Anſpruch nehmen, 


hierdurch aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem au 
den 2. April 1898, Mittags 12 Uhr, 
anberaumten Aufgebotstermine bei dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer 123, zu melden und als Erben zu legitimiren, 
Die Erbſchaft wird, falls ſich kein Erbe melden und legiti⸗ 
miren follte, für erbloſes Gut erklärt, bei erfolgender Anmeldung 
legitimirenden Erben ausgeantwortet werden. 


ch am 8. und 9. Oktober 
y (20867 
Olga Milinowski. 


üllerſchule 


Hochbau Entwürfe, 


Etwa nach dem Ausſchluß ſich meldende Grbberedtigte ſollen 
ſchuldig ſein, alle bis dahin über die Erbſchaft erlaſſenen Ver. 
fügungen anzuerkennen, auch weder Rechnungsablage noch Eriah 
en zu fordern berechtigt fein. Ihr Anspruch 
as beſchränken, was zur Zeit der N 
von der Erbſchaft noch vorhanden ſein mag. 
Hannover, den 19. September 1897. 


Belt⸗Einſchüttungen, Zurückgekehrt 
Vellfedern u. Daunen, 
Beltwäſche it. 
Fr. Carl Schmidt, 


Sanggaſſe 38. 


NB. Alte Betten werden; 
Reinigung angenommen. (20623 


Koſtenanſchläge, Bauleitung, 
e eee amen, ſtatiſche Berechnungen 


ſoll ſich vielmehr auf 


tritt 1. Nai. 
Aenne 


Bau- Ingenieur und architekt, mark. F. C. Marke, 
remer Cigarren. 
Die rühmlichſt bekannte Marke 


Danzig, 1. Oktober 1897. 


Stettin-Kopenhagen. 


fer, Titania“, 


Mein Comtoir 
befindet ſich von heute ab 


Weidengaſſe 46, 1 Tr. 
F. Nachmansohn. 


r. 36. Jhaſt ertheilt Heilige Geiſtg. 78, I, 
BETEN 


Nähere Auskunft und Jahres- 
11 20583 


Brofefior Bandow 
Elbing, Am Waſſer 21/2 


Pädogogium u. Pensionat 
Sondershausen i.{Fhür. 


Von Kopvenha 
Miet 


’s Buch- u. Nuſi- 


u. Biansforte-Magazin 
(8. Richter), Hundegaſſe 
Echte Ibach ſche Pianinos! 


C. Ziemssen 


bi 
-Vorbereitg., sicher u. 
trol 


5 to frei. 
Rector ©. Miquet. a 


Gut erhalt. Waſchmaſch. w. ;u 
kauf. gef, Off. Hundegaſſe 100, lil. 
Ein mah. Flügel billig su ver- 
kaufen Zoppot, Bismarckſtr. 3. 


Offerten unter f. 144 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbet, 
Empf. eine perf. felbſtſt. Cand- 
wirthin, ſelb, iſt 27 J. al 
vertr. mit feiner Küche, ſow. mit 


Gartenbau und 
Milch., auß d. e. Hotel-Gtubenm, 
A. Weinacht, Brodbänkeng. 51. 


Tücht. Waſchm. f. e. Hotel u. e. 


de. M. Wobiack, Breitg. 41 


Bildhauer 


tum ſoforligen Eintritt brauchen 


fl. & J. Müller, 


Elbing Weſtyr. 


mpf. e. 4 
B. f. Alles, ſow. e. zuperl. Kinderfr. 
A. Weinaht, Brodbänkeng. 31. 


e 


Vergütung . ' 

. zahlt e. alt, ſolid 

urg. Cigar.-F. an 
t Bew 


650 
u vermiethen. | 


große Laden 


Gr. Wollwebergaſſe! 


Jliſt per ſofort zu vermi 8 
Näheres e s L 


Glegant möbl. Zimmer, 


eventl. mit vorzüglicher Penſlon 


Kaſſub. Markt 3, 1 Tr., 
am Centralbahnhof. 


Dein möbl. gr. Border, b. I. 


Ribr. zu vermiethen I, Damm 1. 


Were f mei eee 
21077 


ſer deſtall für zwei 


Löw napotheke, Lanagafle 73. 


Für den Vertrieb eines neuen concurrenzloſen 


Controll-Apparates 


für jedes Café und Restaurant unbedingtes Erforderniß, 
werden an allen Plätzen Deutſchlands, eventl. auch für größere 
Bezirke, geeignete Vertreter geiucht. 
ſolvente Firmen oder Intere 
Referenzen gefl. Offerten sud 
zu richten. 


Wohne von jetzt ab 


W 


7951 an Rudolf Moſſe, Köln, 
(20908 


Milchkannengaſſe 8, 2 Tr. 
Leitzen. 
Thierarit 1. Cl. (20781 


VBau⸗Burkau, 


Jopengaſſe 38. 


Zum (20958 


Klavierſtimmen 
wie jur Uebernahme von 
Neparaturen 


(Flügel, Bianinos, Harmo- 
niums) empfiehlt ſich 


Robert Bull, 


Pianofortemagazin, 
Brodbänkengaſſe 36, part. 


ſtilgerechte Fagaden, 


... 

größerer EIſenconſtruclonen. 
ochintereſſante 

A. Haagen, * N 


gerichtlich vereidigter Bau- 
ſachverſtändiger. 


Tuchvers and 
an Private! 


Um einer geehrten Privat- Brand, d. verwöhnteſten Rau 
kundschaſt die Vorthelle fund Kenner befriedigend 
des direkten Einkaufes zu ffere ich nach wie vor in 
sichern, versenden wir auf 
Wunsch frei, Muster unserer 3iel 3 Monate, 


Tuche, Buokskins, D. Bergmann, 


„Brema“ 


für 2 Kinder, Mädchen u. Knabe 
(Tertianer) 13—14 Jahre, in an- 


ſtändiger Familie Benlion, 
Großer Verdienſt! Nur] Offert. mit Preisangabe erbitte 


nten belieben unter Angabe von 


unter Nr. 40 poſtlagernd Marien- 
21107 


Gute Penſion 
erhalten Schülerinnen der höheren 
Lehranſtalten mit Beauffihtigung 
der Schularbeiten und Klavier- 
unterricht. Offerten unter A, 141 
\ Exped. d. Itg. erbeten. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Conſiſtorialrath Franck, 
Geiſtgaſſe Nr. 95. 


Vergnügungen. 


Grand-Reftaurant 
„Zum Königsberger 


graph. 
Probeſendung geg. Min Brief- 
amburg. 


Kürſchnergaſſe 9. 
Don heute ab täglich: 


Künigsberger Hinderled, 
J Gisbein mit Sauerkohl. 


Max Heuchler. 


(Verloren, Gefunden. 


10 Mark Belohnung 
Derloren eine goldene Damen« 


volle Zorpebo-Fagon, angenehm 
milde Qualität Gab dabels fe 


ie, Bor ane 
8 rane 
a 300 Stück für —.— & 235 


uhrkette mit Medaillon und 
dem Wege von 


Kammgarno, Chewote sto. Sigarrenfabrik. Bremen. 


T wie Imre, 000° 7.Gamml. Hat. 
Garantie Gase, „ Phpöfographien ne 


Will & Kellner, Dame Geher 31 
Eiberfeld. u füt b. ate. Breda 128. l. 


Abjugeben Kohlenmar 
r. 6, im Laden. 2 


— ͤ — — 
Druck und Derla 
von A. K Aan iz Danse 


Gomez Calella. 360, Genua, It. 


